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Den Inhabern hieſiger St i 
hr von Jo 


Zinſen davon für das halbe Ja 
an bis zum 31ſten d. Mts. 
tagsſtunden von 9 bis 12 Uhr 
werden können. Breslau den 9. Dec 
SR en Zum Magiſtrat h 


er: 4 Ober⸗Bürgermeiſter, 
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etannahenden Ja 


e fe n * 


Deim h hreswechſel erklären wir un 
78 die anstatt der laͤſt igen Neuja 
i 7 75 zugedachten milden Gaben 
anzunehmen, und haben demnach veranſaßt daß dieſe 


Rathhaüfe, von dem Rathhaus 
genommen, auch die Nauen de 
gemacht werden ſollen. Bre 


„Inſpektor Klu g gegen 


EE n 
„Deritn, vom 8, November. — Se. Mijrſtät ber 
Kong haben bein Ober⸗Hofmeiſter des Herrn Herzogs 

von Anhalt⸗Köͤthen, Freiherrn von Sternegg, den 

ben Adlen⸗Orden zweiter Klaſſe, und dem Prediger 


Killmar zu Paſewalk den Rothen Adler Orden vier ter 


Klaſſe zu verleihen geruht. | 
3 100 le 
E Deoember. — 


Waeſchau, dom Die hieſigen 


Seitungen enthalten viele Verpachtungen von Guͤtern 


werden meiſt auf 6 Jahr 


welche dem Staat gehören; fie 
sgemſtdelte Extrag der 


ausgeboten und der vorher au 
Einnahme wird dabei angezeigt. 
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g den 12. D 


hannis bis Weihnachten 
taͤglich, mit Ausſchluß der Sonn⸗ 
oeale der hieſigen Kammerei⸗ 
ember 1831. 


r Geber durch beide hie ſig 
slau den 9. December 18 
Die Ar men 


= u 
SIR Au oh 
.r « 

Sr 


ecember 1831, a 


201 


t m a ch un 
ionen wird hierdurch bekann 


9. f 0 

t gemacht: daß dis 
a. C. vom 19ten d. Mts. 
und Feſttage, in den Vormit⸗ 
Kaſſe in Empfang genommen 


ieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete A 
Bürgermeifter und Stadtraͤthe. 


t m a ch u a 
wie ſchon ſeit einig 
bis Gratulgtio 


en Jahren geſchehen, ſehr gern bereit: 
n der hiefigen Armen ⸗Kaſſe 


Geſchenke ſowohl im Armenhauſe, als auch auf dem 
edruckte und numertrte Empfangs- Beſcheinigungen an⸗ 
e Zeitungen, noch vor Eintritt des Neujahrs, bekannt 
31. | 


n 
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Direktion. 
Am Aten d. Mts. als am ſechſten Jahresta je der 
Toronbeſteigung Sc. Maſeſtaͤt des Kaiſers und Königs 
Nikolaus I. hat Se. Durchlaucht der Feldmarſchall 
Fuͤrſt von War ſchan Gluͤckwuͤnſche von den Landesbe⸗ 
hoͤrden und den angeſehenſten in der Reſidenz anweſen⸗ 
den Perſonen angenommen, worauf ein feietlicher 
tesdienſt in der Schloß Kapelle gehalten wurde. 
dem, beim Wiederhall der Kanonen abgeſungenen 
Gott dich loben wir-“ würden Gebete verrichten, 
die Regierung des gnädigen Monarchen am 
ſten und am glücklichſten fortdauern möge. 
Ahuülicher feierlicher Gottesdtenſt wurde in der 
{ 0 Me he Se. Hochwürden 
eder Plocker Bischof Prafmow las in Gegenwart 


aller Regierungsperſonen die heilige Meſſe ab. An 


di d ein glaͤnzendes Diner bei Sr. Durchl. 
dieſem Tage fan glanz Die Tone auf dit 


em Fuͤrſten Feldmarſchall ſtatt. b 
0 15 Aller durchlauchtigſten Kaiſers und der 
ganzen Allerdurchlauchtigſten Familie wurden vom Don, 
ner der auf der Terraſſe ſtehenden Feuerſchluͤnde begleis 
tet. Des Abends waren der Pallaſt der Commiſſion 
des Innern, der Pallaſt der Kriegs Commiſſion, das 
Hauptrathhaus und mehrere Privathäufer illuminirt. 
Die proviſoriſche Regierung hat den außerordentlt⸗ 
chen Staatsrath Joſeph Lubowidzki, Vice⸗Praſes der 
Polniſchen Bank, zum Stellvertreter des Präfes dieſer 
Bank, den Bank, Direktor Heinrich Graf Lubiensfi 
zum ſtellvertretenden Vice⸗Praͤſes der Bank, den Chef 
der Correſpondenz- Abtheilung Ben. Niepokoſezpcki zum 
ſtellvertretenden Bank, Dir⸗kror; Hrn. Franz Zmijewski 
zum Praͤſidenten der Stadt Siedlee und Hrn. Clemens 
Weſoſowski zum ſtell vertretenden Bureau Chef in der 
Regierungs⸗Juſtiz-Commiſſion ernannt. 1 
Der ditigirende Senat der freien unabhängigen und 
fireng neutralen Stadt Krakau und feiner Umgegenden 
bat am 21ſten d. M. Folgendes bekannt gemacht: 
„Se. Exeellenz der Reſident und General-Conſul Sr. 
Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich, Lorenz, baden 
benachrichtigt, daß in Folge eines, mittelſt eines Aller 
hoͤchſten Handſchreibens des erwähnten Allerdurchlauch⸗ 
tigten Kaiſers erlaſſenen Befehls vom 11ten d. M. 
der zwiſchen Galizien und dem Freiſtaate Krakau exi, 
ſtirende Geſundheits Cordon aufgehoben werden jo, 
und daß ſodann der Greuzdienſt wiederum, fo wie 
früher, bloß auf die Befolgung der Zoll⸗ und Polizei⸗ 
Verordnungen beſchraͤnkt ſeyn ſoll; und dies wird ſo⸗ 
gleich geſch hen, ſobald die Kaiſerl. Oeſtetreichiſchen 
Behörden hierüber Befehle werden erhalten haben. 
Die Regierungs⸗Commiſſion beſtaͤtigt oder ernennt 
neue Beamten in allen Verwaltungszweigen, deren 
Namen bekannt gemacht werden. Beſonders wird das 
i beruͤckſichtigt. 
en 5 Landſchafts Direction ſind bereits 
einige rar wovon Fr 9 W nicht 
ich bezahlten, zum Verkauf ausge 2 
81 99800 ee werden die Bürger und Einwoh⸗ 
ner der Hauptſtadt Warſchau den Eid der Treue dem 


Allerdurchlauchtigſten Kaiſer und Koͤnig erneuern; es 


find. dieſem Befehle entſprechende Bücher dei den Ber 


zirks⸗Commiſſairen und im Haupt⸗Rathhauſe angefer⸗ 


tigt worden. 


Von der Polniſchen Grenze, vom 19. Nov. 
Dieſer Tage ging das Geruͤcht, daß der Kaiſer alle 
Inſignien der Polniſchen Krone nach Moskau habe 
bringen laſſen, woraus man folgern wollte, daß es 
darauf abgeſehen ſey, Polen zu einer Ruſſiſchen Pros 

' eſtalten. 5 5 an 
ae er die proviſoriſche Regierung im Koͤnig⸗ 


reiche Polen bis zur volligen Anordnung der Europai⸗ 


— * * — 


ſchen Angeleganpeiten, namentlich aber der Franzoͤſiſchen 


fortbeftehen fol. Es benehmen ſich die Ruſſen zur 
Zufriedenheit der Einwohner des Koͤnio reichs Polen. 

Die zu Moskau vor die Commiſſion geſtellten Pol: 
niſchen Generale erhalten unter anderm zwei Fragen 
zur Beantwortung: 1) Von wem fie den Befehl er⸗ 
halten haben, ihre Stellung bei Modlin zu verlaſſen; 
2) ob Frankreich in der Polniſchen Revolution nicht 
mitgewirkt habe? 


Von der Polniſchen Grenze, vom 20. Nov. 
Nach Briefen aus Lemberg bätten die im Koͤnig⸗ 
teiche Gallizien cantonirenden Truppen neuerdings Wars 
ſtaͤrkungen erhalten. Dieſe beſtehen zum großen Theile 
vornaͤmlich in ſchwerem Geſchütze, wovon mehrere Bat⸗ 
terien aus Maͤhren dahin aufgebrochen find. Uebes 
das kuͤnftige Schickſal Polens hat man ſobald noch 
keine Hoffnung, daß es damit zu einer definitiven Ent 
ſcheidung kommen viifte. Namentlich hegt man die 
Beſorgniß, daß, ſollte auch der Zuſtand der Dinge, 
wie ſolche vor der letzten Inſurrektion ſtatt fand, in 
politiſchen Beziehungen wieder bergeſtellt werden, doch 
die Handelsverhältniffe des Koͤnigreichs zu Rußland 
große Deich. aͤnkungen erfahren mochten. Hierdurch 
aber wuͤrden die materiellen Intereſſen Polens ſo ſehr 
leiden, daß ſelbſt die Wohlthaten einer conſtitutionellen 
Regierungsform verfümmert, und dei vielen der Wunſch 
nach einer integralen Vereinbarung mit dem Ruſſiſchen 
Staatskoͤrper rege gemacht werden dürfte, 


Deatſchlond. 


Vom linken Rheinufer, im November. — 
Einſender wollte oft ſchon politiſche Irrtbuͤmer und 
Ver fuͤhrungen zu widerlegen ſuchen, welche viele unſe⸗ 
rer Tagesbläiter, mit und ohne Bedacht, guszuſtreuen 
ſich hergeden, weil das Nationalgefuͤhl durch derglei⸗ 
chen theils charakterloſe, theils rein demagogiſche Miet; 
nungen, verletzt in die Schronken zun treten fordert; 
aber die politiſchen Entwicklungen erreichten vor fur, 
zem gute und boͤſe Wuͤnſche To pfeilſchnell, daß alle 
Zeitpropdeten, wie auch ein beſonnenes Urtteil, den 
Reſultaten kaum mehr vorzugreifen im Stande war. 
Und dieſe Reſultate geben ja der Welt fo große Leh⸗ 
ren! denn in den dunkelſten Schatten ſah man das 
Licht verblaſſen, was bet Empöcung und Weltbrand 
die Morgenroͤthe des Voͤlkerglacks genannt wurde. 
Was nutzte es jedoch unſern Blattern, Belgien und 
Polen Sieg zu propbezethen? Belgten wurde bei ak 
let Pralerei wie durch eine Zauderruthe beſiegt, und 
Warfchau fiel trotz feiner 35,000 tapferen Vertheidt⸗ 
ger (die Nationalgarden und das Remarinoſche Corps 
nicht mitgerechnet) und ſeiner 200 Kanonen hinter 
Wall und Graben, und ungeachtet aller biftorifchen 
Gleichniſſe, die es nicht erreichte. — Belgiens Miß⸗ 
geſchick fand indeß wenig laute Theilnahme, ja fogar 
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bittern Tadel der Gleichgeſinnten, denn Blouſen und 
Nationalgarde hatten fo wenig gegen diseſplinirte, 
treue und gut geführte Truppen den Erwartungen ent⸗ 
ſprochen; man hatte hierbei ſo deutlich den Unterſchied 
einer Meuterei und eines offenen Angriffs kennen ges 
lernt, daß man beunruhigende Reflexionen zu machen 
ſich nicht enthalten konnte. Aber fuͤr Polen ſprach ſich 
fortdauernd ein allgemeineres Mitleiden aus, und wer 
koͤnnte dieſes dem menſchlichen Herzen verargen? bei 
dem Ende eines Drama's von ſo großem Elend be— 
gleitet und das anziehender noch durch den Muth und 
die Ausdauer eines hoffnungsloſen Kampfes wurde. 
Laute Stimmen gingen aber weiter, denn in unſern 
Blättern las man: man habe genauere beſſere Nach 
richten eingezogen, die Sache Polens ſey noch nicht 
verloren, Warſchau ſey durch Verrath gefallen, und 
(was man freilich noch nicht wußte): die militairiſche 
Stellung von Modlin ſey vorzuͤglicher als die vor 
Warſchau, nun werde der Kampf erſt recht beginnen 
und dergleichen mehr. — Warſchau durch Verrath ge⸗ 
fallen! nein, einen ſolchen Verluſt, ſolche Wunde, 
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Schlägt kein Verrath; ein Verrath giebt aber auch kei⸗ 


nen ſolchen Sieg, deun nach ihm gab es keine Hand 
breit Erde, außer den Feſtungen, mehr, die die Polen 
noch zu vertheidigen faͤhig geweſen waͤren. Sprechen 
nun auch dieſe Ereigniſſe; die Demagogen, Volksver⸗ 
beſſerer oder wie man fie nennen will, fie bauen ſelbſt 
auf Truͤmmern ihre Hoffnungen fort, ſie begeifern als 
les, was Ruhe und Ordnung, Geſetzlichkeit und Gluͤck 
zu erhalten ſtrebt. Beſonders giftig ſind foiche Zungen 
gegen Preußen. Es verdient auch ihren Zorn, denn 
es bat ſich frübzertig gegen dieſe Art Weltverbeſſerer 
ausgeſprochen, und die vernünftige Welt wird Preu⸗ 
ßens Verfahren gegen feine Demagogen heute weder 
tadeln, noch ſeine Milde dabel in Abrede ſtellen. Aber 
Preußen Härte die Polen der Secberheit Europa's we, 
gen nicht follen fallen laſſen! wer hätte dieſe abſurde 
Weinung nicht mit eigenen Ohren gebört? — Wir 
wollen die europäiſche Seite dieſes Wunſches nicht 
erörtern, ſondern denſelben auf die näheren Intereſſen, 
auf die Deutſchlands reduiren. Man kann allen Er⸗ 
eigniſſen, die einen Dom Miguel treffen koͤnnen, mit 
gaͤnzlichet Glelchauͤltegkeit entgegenſehen, Anderes iſt 
dieſes mit dem Geſchick Preußens und Deutſch lands. 
Wire es wobl dem Intereſſe Deutſchlands angemeſſen 
gewefen, wenn ſich Preußen zum Protektor der Polni⸗ 
ſchen Revolution aufgeworſen? fein Staatsſchiff dem 
bewegteſten, gefahrvollſten aller Meere, dem einer Ems 
poͤrung zugeſteuert? — Dieſe Empoͤrung war vom Adel 
und der Geiſtlichkeit veranlaßt, von der Jugend begon, 
nen und von tapfern Soldaten bis zur Verzweiflung 
vertheidigt; abet ſie war gegen alle Garantien, gegen 
alle beſtehenden Prinzipien und Elemente der Ordnung. 
Für dieſe alſo ſollte Preußen ſich erklaren! und warum? 
damit ber Kaifer von Rußland nicht mehr an der 
Weichſel als König von Polen der gefaͤhrliche Nachbar 
bliebe. Polen ader wurde unſer Nachbar, und es 


der Revolutionen begiebt. 


mußte zu ſeinem neuen Leben die ganze Weichſel, alſo 
eine dritte Abtheilung des Preußiſchen Staats fordern. 
Welcher Erſatz auch auf Unkoſten Anderer verſprochen, 
dafür gab es keinen, und überhaupt hoͤrt jede Sicher⸗ 
heit der Zukunft auf, wenn man ſich in den Strudel 
Das war das wahrſchein⸗ 
liche. Loos, wenn Preußen die Polniſche Sache als ge⸗ 
ſetzlich anerkannte, und nicht unglücklich für dieſelbe 
intervenirte. Ungluͤcklich gegen Rußland, dann kam 
doch wohl die Weichſel in gleiche Gefahr und nur noch 
Einen von den vielen Wechſelfaͤllen eines politiſchen 
Mißgriffs, und man konnte Feinde vor den Thoren 
Magdeburg's ſehen und Feinde vor Koblenz erwarten. 
Deutſche, aͤchte Deutſche werden dieſe Rolle Preußen 
nicht zugemuthet haben; denn iſt Preußen und Deutſch⸗ 
land nicht Eins? — giebt es noch ein ſtarkes Deutſch⸗ 
land, wenn Magdeburg und Koblenz gefallen? — So 
weit darf die Redlichkeit keiner Politik gehen, die eige⸗ 
nen Intereſſen den Wuͤnſchen eines andern Volks ganz 
bintenan zu ſetzen. Sie darf aber auch nicht rachſuͤch⸗ 
tig ſeyn, wenn ſie edel iſt, ſonſt koͤnnten die Preußen 
den Polen für manche Vetunglempfung zurufen: 
„Ihr waret es, die im 7jährigen Kriege unſern erbits 
tetſten Feinden, den Ruſſen in Euerem neutralen 
Lande, Winterquartiere zu beziehen und Magazine 
zu errichten geſtattet!!“ Und war jener Krieg nicht 
auch einer um Exiſtenf und Namen? — Nicht eine 
erfreuliche Seite haͤtte jene Politik fuͤr Preußen, alſo 
auch für Deurfchland gehabt; es hätte nur den Ver⸗ 


ſuchungen des Doͤſen auf der Zinne gefolgt; es hätte 


ſich und ganz Deutſchland in unabſehbares Elend ges 
ſtuͤtzt! Danken wir alſo dem Schickſal, daß Deutſch⸗ 
lands Politik noch nicht durch deſſen ſogenannte Volks⸗ 
Kimme geleitet wird, daß es jetzt wirklich, ohne Prah⸗ 
lerei, noch ein ſtarkes Deutſchland giebt. Und wenn 
die Boͤſen verſuchen, Mißklaͤnge in dieſen ſchoͤnen 
Bund kraͤſtiger Voͤlker und Fuͤrſten zu bringen, ſo laßt 
uns nur umherblicken, ob die Verbeſſerer ſchon Gluͤck⸗ 
liche gemacht. Seht dort das unnuͤtze blutige Streben 
der armen Polniſchen Streiter, die die Unmoͤglichkett 
verſuchten den Strom, der fie ergriff bergauf zu trei⸗ 
ben. Ibre Brüder ſollten dennoch von der geprieſe⸗ 
nen Velkscegterung, ihres Sclavenjochs, der Leibeigen⸗ 
ſchoft, nicht entfeſſelt werden. Friedrich Wilhelm er⸗ 
klaͤrte aber ohne irgend einen Zwang ſchon im Jahre 
181m alle feine Preußen für freie Männer; er folgte 
feinem menſchenfreundlichen Herzen und dem Geiſt des 
aufgeklärten Jahrhunderts. Und fand auch dieſe Abloͤ⸗ 
ſung einer, der Leibeigenſchaft gar nicht in Vergleich 
zu ſtellenden, viel mileern Dienſtunterwuͤrfiskeit in 
Preußen bei der Ausgleichung der großen Gutsbeſitzer 
große Schwierigkeiten, mußten auch gleich große Opfer 
und Verluſte gebracht werden, fo verkannte doch nie⸗ 
mand die reine Menſchlichkeit der Sache und des Koͤ⸗ 
nigs edlen Willen, und Menſchenliebe feierte hier ei⸗ 
nen ſchoͤnen Triumph. Wo gäbe es aber in unſerm 
ganzen Deutſchland noch dergleichen Spuren einer fruͤ⸗ 


Lehre gegeben. 


heren Barbarti, die unſere edlen Fuͤrſten nicht verkilg⸗ 
ten? wer iſt nicht gleich vor dem Geſetz, wer genöſft 


nicht gleiche Sicherheit der Perſon and des Eigen⸗ 


thums? — wo wird vernünftige Aufklärung und zeit⸗ 
gemäße Verbeſſerung nicht befoͤrdert? — Nein, trotz 
dem Geziſch der Uebelwollenden werden Millionen 
Stimmen „Hoch lebe Deutſchland!“ rufen, wenn das 
liebe Vaterland von Gefahren bedroht wird; Stim⸗ 
men die nicht verſtummen beim Schlaochtendonner! 
aber der Demagogen Geſchrei verſtummt, wenn heilige 
Begeiſterung ſich erhebt. Ein uns ſtammverwandtes 
Volk, nicht ta E durch feine Zahl, aber ſtark in feis 
nem Vertrauen zu feinem Fuͤrſten aus deutſchem Hels 
denſtamm entſproſſen, und beide ſtark an moraliſcher 
Kraft und energiſchem Willen, hat kuͤ zlich die beſte 


Frankfurt a M., vom 3. December. — Se. 
Hoheit der Kurprinz und Mitregent von Heſſen haben 
dem hohen Senat dieſer freien Stadt, mittelä hoͤchſt en 
Schreibens vom 10. October d. J. angezeigt, daß 
Hoͤchſtdieſelben die Regierung des Kutfuͤrſtenthums, 
deren alleinige Führung Sr. Hoheit von Sr. Koͤnigl. 
Hoheit dem Kurfuͤrſten uͤbertragen worden iſt, bis Als 
ler hoͤchſtdieſelben Sich eutſchließen werden, 
ben in Gemeinſchaft mit Sr. Hoheit Sich wieder zu 
unterziehen, angetreten haben. 


ran k re i ch. 
Pairs⸗Kammer. 
Zu Anfang dieſer Sitzung legte der Praͤſident des Mir 
niſterraths die beiden von der Deputirten-Kammer bes 
teits angenommenen Geſetz-Entwuͤrfe wegen den Pens 
fionaits der alten Civil Liſte und wegen der nach traͤg⸗ 
lich zur Unterſtuͤtzung der Ausländer, die in Frankreich 
einen Zafluchtsort geſucht haben, verlangten Summe 
von 500,000 Fr. vor. Den letzteren motivirte Herr 
C. Perier in folgender Weiſe: „Seit dem Jahre 
1814 bis auf den heutigen Tag find unferem Tande 
eine Menge von Ausländern zugeſtroͤmt, die ſich wegen 
ihrer Theilnahme an politiſchen Ereigniſſen genoͤthigt 
ſahen, ihr Vaterland zu verlaſſen. Nicht zufrieden 
damit, ihnen einen Zufluchtsort zu gewähren, hat F aufs 
reich auch ihre unglückliche Lage erleichtern wollen und 
zu dieſem Behufe kein Opfer geſcheut. Betraͤchtliche 
Summen ſind wiederholentlich zur Vertheilung unter 
die Fremdlinge bewilligt worden und in dem Budget 
von 1831 haben wir file dieſen Zweck einen beſonderen 
Kredit von 1 Million verlangt. Dieſe Summe hat 
ſich indeß als unzulänglich erwieſen und wir kommen 
daher, um von Ihuen einen Zuſchuß von 500,000 Fr. 
zu verlangen, bis die Zukunft uns belehrt haben wird, 
ob bei den neuen Unfällen, die (wie ſich vorausſehen 
läßt) die Franzöoͤſiſche Großmuth in Anſpruch nehmen 
werden, jene Hilfsmittel ausreichen oder nicht. (Sen, 
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ſation.) Mittlerweile wiederholen wir, was wir bis 


reits in der Deputirten-Kammer geſagt haben: daß 
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Dich derſel⸗ 


Sitzung vom 29. November; 


U 


se: 
>: 
N 


naͤmlich in dem vorliegenden Falle nicht die Politik, 
ſondern allein die Menſchlichkeit dor Beweggrund un⸗ 
ſeres Handelns iſt. Indem die Regierung auf ſolche 
Weiſe die Sache der Politik gänzlich aus dem Splele 
laͤßt, hat ſie die Meinungen derer, zu deren Wohlthaͤte⸗ 
rin ſie ſich macht, nicht weiter zu unterſuchen; ſie un⸗ 
terſtuͤtzt nicht bloß das Unglück, fie ehrt es auch. Dat 
ſelbe SchicklichkeitsGefuͤhl aber, das ihr dieſe Geſin⸗ 
nungen gegen die Fluͤchtlinge eingiebt, floͤßt ihr auch, 
den fremden Mächten gegenuͤber, Ruͤckſichten ein, die 
ſie niemals aus den Angen. loffen wird. Wir erklaͤren 
es daher offen: nicht tie polſtiſchen Handlungen dieſer 
Ausländer find es, die wir unterſtiſtzen, und wir pro⸗ 
teſtiren laut gegen jede polttiſche Auslegung eines bloßen 
Aktes der Freigebigkeit und Gaſifreundſchaft. Ich 
halte es fuͤr uͤberfluͤſtg, hinzuzufuͤgen, daß die Negie⸗ 
rung von denen, dle ſich ihrer Unterſtuͤtzung erfreuen, 
auch verlangt, daß fie die Geſetze beobachten, die öffent 
liche Ordnung in unferen Verhaͤltniſſen mit dem Aus 
lande ehren, daß fie, mit einem Worte, keine der 
Pflichten aus dem Auge laſſen, die ihre Lage und das 
Gefühl der Dankbarkeit ihnen auflegen. Wenn en 
neuerer Zeit dieſe Pflichten noch von einigen nnter ih⸗ 
nen verkannt worden find, ſo hat die Regierung Maß 
regeln ergriffen, wozu die beſtehende Geſetzgebung fie 
ermäcktigte und deren Wirkſamkeit ſich ſofort gezeigt 
hat. Wir hoffen, daß dieſe Kammer, beſeelt von dem 
ſelben Geſinnungen wie die Deputirten Kammer, den 
Geſetz⸗Entwurf, den ich hiermit auf Befehl des Koͤnigs 
vorlege, fanctioniren werde.“ 

Paris, vom 30. November. — Vorgeſtern wur⸗ 
den der Koͤn'gl. Preußiſche Geſanbte, Freiherr von 
Werther, der Herzog von Broglie und der Matquts 
von Semonville vom Könige und der Königin em⸗ 
pfangen. s 

Man ver ſichert, der Preuß iſche Geſandt⸗, Herr von 
Werther, und der Oeſterreichiſche Geſandte, Herr 
von Appony, hätten von ihren Höfen Vol macht zur 
Abſchließung eines Entwaffuungs Vertrages erhalten. 

Man will wiſſen, die Regierung gehe damit um, 
eine ‚beträchtliche Anzahl Arbeiter, welche in Lyon keine 
Beſchaͤftigung hat, anderswo unterzubringen, wo es 
an dergleichen Leute feblt. Es ſollen von den Fabrik⸗ 
Städten anch bereits Berichte gefordert ſeyn, um zu 
erfahren, welche derſelden Mangel an Arbeitern hade 
und dergleichen verlange. Dieſe Maßregel zeigt von 
einer gänzlichen Unkenntniß der Geſchäfte. Ueberall 
wird man Arbeiter zu viel haben, und koͤnnen auch 
Fabriken, weiche Gewehre fertigen, Arbeiter gebrauchen, 
die in Seide zu arbeiten erlernt haben? 

Die Nachrichten aus Lyon lauten, dem Moniteur 
zufolge, fortwährend beruhigend; eine Depeſche des 
dortigen Praͤfekten vom 27ſten d. M. meldet, daß die 
Kunde von der nahe bevor ſtehenden Ankunft des Her 


zoge v. Orleans den guͤnſtigſten Eindruck auf alle Chr 


muͤther hervorgebracht habe. Eine 
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beſtehende Deputation hatte den General Roguet um 
die Ruͤckkehr der Truppen gebeten und dieſe wurde ber 
reits erfolgt ſeyn, wenn man nicht die Befthle des 
Zu die⸗ 
ſem hat ſich eine zweite Deputation degeben. Der 
lere geleitete Theil der Lyoner Elnwohnerſchaft zeigte 
täglich. beſſere Geſinnungen und dis in der Stadt 
herrſchende Ordnung war als der Vorbote einer baldi⸗ 
gen gaͤnzlichen Unterwerfung zu betrachten. Aus den 
von der Behoͤrde geſammelten Angaben erhellt, daß 
die Zahl der bei den Unruhen Getödteten und Ver 
wundeten ſehr übertrieben worden iſt. Eins aus Tre⸗— 
Dour vom Kriegs- Miniſter an den Praͤſidenten des 
Miniſter⸗Rathes gerichtete telegraphiſche Depeſcht vom 


29ſten meldet, daß in Lyon fortwaͤhrend Ruhe herrſcht'. 


Aus allen Korreſpondenzen aus den Provinzen ergiebt 
ſich, daß der Lyoner Aufſtand nirgends Nachahmung 
gefunten hat. — Am 26ſten d. M. erließ die Mairie 
von Lyon eine Bekanntmachung, des Inhalts, daß der 
am Aften d. M. mit Ucbereilung feſtgeſetzte Tarif 
tevidtet und vervollſtaͤndigt werden würde, taß die 
Seiden⸗Fabrikanten zuſammen berufen werden ſollten, 
um ihre Stellvertreter bet diefem Geſchaͤft: zu er⸗ 
nennen und daß dieſs Stellvertreter mit den Abgrordne⸗ 
ten der Werkmeiſter der Arbeiter über die Tarifs⸗ 
Preiſe debattiren ſollten, fo daß der vollfändige Tarif 
bis zum 15. December von beiden Theilen unterzeichnet 
ſeyn werde. Bis dahin macht ſich die Stadt noͤthigen⸗ 
falls verbindlich, aus der ſtaͤdtiſchen Kaffe die erforder, 
lichen Fonds zu entnehmen, um den Werkmeiſtern die 
Bezahlung des Arbeitslohns für die ſeit dem 21ſten 
d. Mes. in Arbeit gegebenen Seidenſtücke nach dem 
Tarif vom 1. November ſicher zu ſtellen. Die Zahl 
der im Stadt⸗Hospital liegenden Verwundeten betrug 
223, wovon bis zum 26ften Abends nur 8 geſtorben 


waren. a 


Seit einigen Tagen haben mehrere Zuſammenkuͤnfte 
des dieplomatiſchen Corps ſtatt geſunden und wenn man 
den umlaufenden Gerüchten Glauben beimeffen darf, 
ſo fuͤhren einigt Mitglieder deſſelben eine ganz andere 
Sprache, wie früher; auch find viele Couriete in vers 
ſchiedenen Richtungen adgefertiget worden. 

So eden erfahren wir, daß außer den hieſigen zahl, 
reichen Verhaftungen, auch Befehle durch den Telegra⸗ 
phen in dle Departements abgeſendet find, derglelchen 
dort ebenfalls vorzunehmen, aber auch hievon verlautet 
der eigentliche Grund nichts. 

Der Praͤſident des Miniſter⸗Raths hat als Miniter 
des Innern unterm 23ſten d. M. an dite Präfekturen 
der oͤſtlichen und noͤrdlichen Departements ein Ründ— 
ſchreiben erlaſſen, worin er ihnen empfiehlt, die in 
Frankreich ankommenden Polniſchen Fluͤchtlinge mit 
derjenigen Ruͤckſicht aufzunehmen, die man ihrem Un⸗ 
gluͤcke und der Theilnahme, die ſie einfloßen, ſchuldig 
ſey. Der Kriegs; Minifter habe bereits Befehl ertheilt, 
alle Offiziere, Unteroffiztere, Gemeine und. Militair- 


begeben wuͤnſchen. 


Beamten, die zur Polniſchen Armee gehört haben, 
aufzunehmen, ihnen Kleider, Lebensmittel und Woh— 
nung zu gewähren und Marſchrouten nach Avignon 
auszuſtellen. Auf dieſelbe Weite ſoll mit den zum 
Militaifdienſte tauglichen Polen vom Civilſtande ver 
fabren werden, wenn ſie ſich nach demſelben Depot zu 
Diejenigen Polniſchen Flüchtlinge, 
die zum Milttairdienſte nicht geneigt oder für ihn nicht 
tauglich And, ſollen nach der zu ihrem einfmeiligen 
Aufenthaltsorte beſtimmten Stadt Chateauronx geſandt 
und mit Reiſegeldern verſehen werden, die indeſſen 
nicht 50 C. für jeden Erwachſenen und 25 C. fur 
jedes Kind uͤderſteigen duͤrfen. Am Schluſſe ſeines 
Rundſcheubens fordert Herr C. Périer die Praͤfekten 
auf, ihm alle fuͤnf Tage die Nameusliſte der in ihren 
reſp. Departements angekommenen Polniſchen Fluͤch t 
linge mit Angabe ihrer geſellſchaftlichen Stellung, ihrer 
Familien und Vermoͤgensverhaͤltniſſe einzuſenden und 
gegen die Einſchleppung der Cholera durch dieſe groͤß— 
tentheils aus angeſteckten Ländern kommenden Frem?’s 
linge die vorgeſchriebenen Vorſichts-Maßregeln zu ber 
folgen. 5 

Der Meſſager ſagt, nach einem Schreiben aus 
Wien habe Kaiſer Nicolaus den Mächten erklaͤrt, Po⸗ 
len ſolle eine von Rußland getrennte Regierung und 
eine auf die Vertraͤge von 1815 begründete Verfoſſung 
erhalten. 3 

»Aus London erfahren wir, daß jetzt alle Hinderneſſe 
gehoben ſind, welche Dom Pedro's Expedition entgegen 
ſtanden, und daß dieſelbe jeden Augenblick unter Segel 
gehen koͤnne. Die vorgeruͤckte Jahreszeit dürfte indeſ⸗ 
fen ihre Ausſetzung veranlaffen, 

Paris, vom 1. December. — Beim Minifterium 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten find zwei außerordentliche 
Kuriere, einer von St. Petersburg, der andere von 
Wien angekommen, von wo auch fir den Oeſterreichi— 
ſchen Geſandten ein Kutier eintraf, Die uͤberbrachten 
Depeſchen ſollen ſich auf Don Pedro's Expedition ge⸗ 
gen Don Miguel beziehen. 

Wie man vernimmt, wird der Kronprinz alle mit⸗ 
tägliche Stätte beſuchen, ſobald nur die Lyoner Anger 
legenheiten beigelegt ſind. f 

Es ſind Kommiſſionen ernannt, welche alle Gewehre 
und ſonſtige Waffen, die ſich in den Händen der Ar⸗ 
beiter von Paris befinden, welche nicht zur National 
Garde gehören, an ſich nehmen ſollen. 

Dem Miniſterſo iſt untern andern der Rath gege— 
ben, einen Theil der Arbeiter von Lyon nach Algier 
zu verſetzen und dort Manufakturen anlegen zu laſſen. 

Man faͤngt von Neuem an, ſich uͤber die Folgen, 
welche der Lyoner Aufſtand haben wird, zu beunruhi⸗ 
gen. Vor zwei Tagen war mau beruhigt, da man 
ſah, daß die Ordnung in jener Stadt durch die Arm 
beiter ſelbſt hergeſtelt war, und man hoffte die Magie; 
rung werde die Rothwendigkeit einſehen, dieſen Auf⸗ 
ſtand auf dem Wege der Gnade beizulegen. Jetzt aber 


einen Mitſchuldigen der Arbeiter, 


weiß man nicht mehr, was man denken fol, da die 
Regierung nichts in Betreff ihrer Abſichten bekannt 
macht. Das offizielle Blatt enthält wiederum nichts, 
als die Verſicherung, zu Lyon herrſche Ruhe; kein 
Wort, was weiter geſchehen wird, Inzwiſchen iſt die 
Stadt in der Gewalt der Arbeiter, und Truppen von 
ollen Enden Frankreichs marſchiren dahin. Uebrigens 
weiß man, daß der Miniſterrath ſich täglich dieſer An 


gelegenheit wegen verſammelt, und ſo ſteht ſebr zu 


glauben, man wolle ſich der Stadt durch Gewalt der 
Waffen bemeiſtern und keinerlei Zugeftändniffe machen. 
Die Anhänger des Miniſtertums fagen, die Regierung 
werde eine ſtrenge Gnade uͤben, d. b. fo viel, man 
werde mit Gewalt in Lyon eindringen, und die Gnade 
werde nachfolgen. Sie ſitzen hinzu, es werde eine 
General- Amneſtie bewilligt werden, bis auf drei oder 
vier Individuen, welche der Gerechtigkeit uͤberliefert 
werden ſollten. Auf ſolche Art glaubt man eine durch 
das Elend verurſachte Revolution zu daͤmpfen. — 
50,000 Arbeiter verlangten ſeit einem Jahre mit 
großem Geſchrei Arbeit, um leben zu koͤnnen, verlang⸗ 
ten einen Tarif, um die Manufakturiſten zu hindern, 
den Arbeitslohn herabzuſetzen; des Wartens müde, bis 
die Geſetze ihre Forderungen bewilligten, ſchiugen ſie 
einen ungeſetzlichen Weg ein, und nun erſt iſt die Urſache 
des Aufſtandes mehr als jemals vorhanden. Dies iſt es, 
was Jedermann beunruhigt; man wuͤnſchte, die Ne 
gierung moͤchte die Arbeiter von Lyon nicht durch Vers 
ſprechungen, ſondern durch werkthaͤtige Unterſtuͤtzung 
aus der Ungewißheit reißen, denn ihre bloßen Ver— 
ſprechungen koͤnnten leicht nur ein Mittel ſeyn ſollen, 
Zeit zu gewinnen. Man hat von der Kammer fo viel 
fältig Credit zu Ausgaben gefordert, die gerade fo 
nothwendig nicht waren; koͤnnte man denn nicht wenig- 
ſtens auch eine außerordentliche Unterſtuͤtzung für die 
beruͤrftige Klaſſe zu Lyon nicht bloß, ſondern in allen 
Manufakturſtaͤdten Frankreichs verlangen? 


Der Praͤfekt von Lyon iſt gänzlich bei Herrn Perler 


man glaubt, er halte ihn fuͤr 
Sobald die Lyoner 
Angelegenheit nur beigelegt iſt, wird der Praͤfekt ab, 
geſetzt und, wie man vernimmt, ſogar eine Unterſuchung 
Über fein Betragen eingeleitet werden. 


In einem Schreiben aus Paris vom 29. November 
heißt es: „Das Miniſterium hat die Art von Krife, 
welche die Verordnungen vom 19. November hervorge— 
rufen hatten, gluͤcklich beſtanden, und die Abſtimmung 
der Deputirten⸗Kammer, wonach die von der Oppoſt⸗ 
tions-Partei beabſichtigte Abreſſe an den König ſchon 
in den Bureaus verworfen wurde, beſtärigt aufs neue 
die ſchon oftsmals gemachte Bemerkung, daß, wenn 
dieſe Partei auch allerdings eine ſeor beachtenswerthe 
Stärke hat, die Majorität der Kammer doch ſtets Alles 
zuruͤckweiſt, was direkt den Sturz des Perierichen Mi 
niſteriums zur Folge haben könnte, — Ziemlich um 


in Ungnade gefallen; 


dieſelbe Zeit, wo hier die Verordnungen vom 19ten 
November erſchienen, brachen die Unruhen in Lyon 
aus. Ob der von dem dortigen Praͤfekten vermittelte 
Tarif eines hoͤheren Arbeitslohnes, der ſpaͤterbin um⸗ 
gangen wurde, allein an dem Aufſtande Schuld ge⸗ 
weſen, iſt bisher noch nicht genau zu ermitteln ge⸗ 
weſen; doch ſcheint es ſo. Ein paniſcher Schrecken 
bemeiſterte ſich inzwiſchen der biefigen Boͤrſe, als man 
am 2öflen erfuhr, daß der Herzog von Orleans ſich 
ſelbſt in Begleitung des Kriegs Miniſters nach der 
zweiten Stadt des Reichs begeben würde, um: dar 
ſelbſt die geſetzliche Oednung der Dinge wiederherzu⸗ 
ſtellen. Es duͤrfte in der Ferne ſchwer erklaͤrlich ſeyn, 
wie ein bloßer Arbeiter Aufſtand eine fo Aufſehen er⸗ 
regende Maßcegel veranlaſſen konnte. Das Auffallende 
verſchwindet aber, wenn man erwaͤgt, daß Lyon von 
jeher als die Stadt angeſehen wird, wo die Erinne⸗ 
rungen aus der Kaiſerlichen Regierung am lebendigſten 
fortgelebt haben, und wenn man auf die ſehr exaltirte 
Stimmung Burgunds und der Dauphine bhinblickt, wo 
es vielleicht nur eines Funkens bedarf, um zu zuͤnden. 
Gluͤck icherweiſe haben die ſpaͤteren Nachrichten aus 
Lyon den dortigen Vorgängen einen großen Theil ihrer 
Bedeutſamkeit genommen, indem, wie es allerdings 
ſcheint, die Politik wenig oder gar keinen Antheil an 
denſelben hat. Mit Vertrauen ſieht man daher auch 
der baldigen vollſtaͤndigen Beruhigung jener Stadt ent; 
gegen, was um jo wäͤnſchenswerther wäre, als die 
Dauer des jetzigen Miniſteriums, dem die friedliebende 
Partei ſchon ſo viel zu verdanken hat, davon abhaͤn⸗ 
gen möchte.’ 


Lpon, dom 27. November. — Eine Depmatron, 
die aus dem Maite, einem Theile des Municipal⸗ 
Corps, aus den Sections Chefs der Arbeiter beſtaud, 
bat ſich heute zum General Roguet begeben, um ‚die 
noͤthigen Maßregeln zur Mücktehr der Beſatzung zu 
treffen. Aus dem Hauptquartier brachte fie die Nach⸗ 
icht von devorſtehender Ankunft des Herzogs von Or⸗ 
leans und des Kriegsminifters, der heute vermutlich 
zu Macon übernachte. Unter ſolchen Umfiduben glaubt 
General Roguet keine Truppenbewegung auf ſich neh⸗ 
men zu konnen, ſondern wartet des Miniſters Ber 
fehle ab. e 

In einem Schreiben des proviſoriſchen Verwa'ters 
der chemalisen Krondegabung au den Präſekten des 
Rhone Departements, aus Paris vom 24ſten, wird 
verfügt, zur Wiederherſtellung des Wob'ſtandes der 
Seiden Manufakturen eine Summe von 640,000 Fr. 
zu Meublirungszeugen zu beſtimmen, welche Beſtellung 
unter die Lyoner Hauptfabrikanuten vertheilt werben joll. 


Breſt, vom 26. November. — Der Admiral Gri⸗ 
vel iſt nach Paris abgereiſt, wohin er mittelſt telegra⸗ 
poiſcher Depeſche gerufen worden iſt. 

Straßburg, vom 30. November, — Man glaubt 
hier nicht, daß die Arbeiter Lyons Thors ohne Capitu⸗ 
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lation öffnen werden. Die Gäbenng Lyons ſoll ſich 
auch uͤber einen. beträchtlichen Theil des Mittäglichen 
ausgedehnt haben. Man verficbert, daß in Marſeille 
eine Karliſtiſche Bewegung ausgebrochen ſey. So eben 
verbreitet ſich hier die Nachricht, daß ſich im Ober⸗ 
Elſaß, zu Waͤſſerlingen und zu Muͤdlhauſen, die Arbei⸗ 
ter empört hätten. Auch hier beaͤngſtigt man uns mit 
neuen Drohungen; General Brayer machte bereits 
allerlei militai iſche Dispoſitionen, die jedoch mehr ers 
bittern, als beruhigen. 


Bayonne, vom 26. November — Geſtern ging 
bler der Marquis de los Llanos, Koͤniglich Spauiſcher 
Kammerherr, nach Madrid durch. Es ſcheint, daß 
dieſe Reiſe einen diplomatiſchen Zweck habe, und daß 
er der Ueberbringer wichtiger Depeſchen ſey. Die 
Poſt, welche von Bayonne nach Madrid geht, iſt in 
Cabanillas (3 Meilen von Madrid) gänzlich ausge⸗ 
pluͤndert worden. f 

n der Nacht vom Iten zum 12ten October hat 
a (Granada, zwiſchen Malaga und Marbella) 
ein furchtbarer Orkan gewuͤthet. Das Waſſer (das 
Seco, an welchem der Ort liegt) drang in die Stadt 
ein und riß Haͤuſer, Möbel, Vieh, kurz alles, was 
ihm in den Weg kam, mit ſich fort. Mehrere Mey, 
ſchen ertranfen und man fand, als ſich das Waſſer 
wieder etwas verlauſen hatte, 8 Leichen. Die Geſammt— 
zahl der Todten ſoll indeß noch viel größer ſeyn. Es 
regnete von 10 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends ohne 
Aufddren. Der Verluſt, welchen die Stadt erlitten 
hat, iſt unberechenbar. i 

In Folge der Ankunft eines Hannoͤverſchen Schiffes 


in unſerm Hafen, das von Riga gekommen war, hatte 


die Spaniſche Regierung fuͤr alle Schiffe, welche aus 
Bayonne kamen, eine Quarantaine von 5 Tagen am 
geordnet. Dieſe iſt durch eine Verfügung vom 14ten 
wieder aufgehoben worden. NEN 
/ 
„„ 

Madrid, vom 21. November. — Die Geſundheit 
des Koͤnigs beſſert ſich, doch ſollen die Beine ſeor ger 
ſchwollen ſeyn. — Der Courterwechſel mit England, 
Frankreich und Portugal, iſt ſeit einigen Tagen aͤußerſt 
lebhaft. Erjt heute it um 2 Uor Nachmittags aber⸗ 
mals ein Courier nach dem Norden abgegangen. — 
Man kann ſich kaum einen Begriff von der Bewegung 
machen, welche die Nachricht von dem auf die Portus 
gieſiſchen Schiffe gelegten Embargo, hier hervorgeb acht 
bot, und namentlich weil man binter dieſer Maßregel 
einen Bruch zwiſchen England und Frankreich erwartet, 
und der Freundſchaft zwiſchen dieſen beiden Mächten 
nur eine kurze Dauer prophezeit. ö g 

Die Nachricht, daß der Graf Punonroſtro mit einer 
politiſchen Sendung beauftragt ſey, bat ſich nicht be⸗ 
ſtaͤtigt. Der Graf iſt ein Neffe des Generals Caſtanos 
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und der Schwager des berühmten Carondelet, und 
wenn gleich der aufgeklärte Theil der Nation ſich für 
ihn, als für einen geraden und fein Vaterland lieben, 
den Mann, ſehr intereſſirt, fo haben doch feine fruͤhe⸗ 
ren Verhaͤltpiſſe unter der conſtitutidnellen Regierung 
ein gewiſſes Mißtrauen gegen ihn erregt. Er hat, 
mit einem Urlaube, eine Vergnuͤgungsreiſe nach Frank⸗ 
reich angetreten. — Die Gräfin v. Benavente, verw. 
Herzogin von Oſſuna, iſt gefährlich krank. Sie hat 
heute das heilige Saecrament empfangen. Der Tod 
dieſer Dame wuͤrde fuͤr Madrid ein großer Verluſt 


ſeyn, da ſie vielen Armen Wohlthaten erwieſen hat. 


22 

Liſſabon, vom 16. November. — Ein Theil der 
Linien⸗Truppen hat bereits die ihm angewieſenen Stel— 
lungen eingenommen, die uͤbrigen ſollen ſich erſt dann 
in Bewegung ſetzen, wenn das feindliche Geſchwader 
wirklich im Geſicht ſeyn wird. Seit vorgeſtern hat 
man auf alle Pferde und Maulthiere in der Stadt 
Beſchlag gelegt und den Eigenthuͤmern derſelben ange⸗ 
zeigt, daß fie dieſelden weder veräußern noch aus der 
Haupiſtadt ſchaffen dürfen. Sie find gezwungen, ſie 
zur Verfügung der Regierung zu ſtellen, im Fall dieſe 
derſelben bedürfen ſollte. Sie "find zum Dienſte der 
Kavallerie und Artillerie beſtimmt. 

Bis jetzt ſchaͤgt man die Staͤrke des Heeres, das 
man Dom Pedro entgegenſtellen kann, auf 20,000 Mann 
an. Hierzu geboren indeß die berkits eingeſtellten und 
noch in den Depots befindlichen Rekruten. Es ſind 4 
neue Generale zu den 4 neuen zu bildenden Diviſſonen 
ernannt worden. 

Die (in Engliſchen Blaͤttern mitgetheilte) Nachricht 
von der gezwungenen Anleihe iſt vollkommen gegruͤndet. 
Sie ſoll 1,200,000 Mireis (6 bis 7 Mill Frs.) be⸗ 
tagen, da, wie es in der Verfügung heißt, „die Ein; 
kuͤnfte des Schatzes nicht ausreichend befunden wor— 
den“ Eine Verfuͤgung des JuſtisMiniſters beſtimmt 
gewiſſe Belohnungen fuͤr die Angeber, und dieſe Ver⸗ 
fuͤgung dürfte vielleicht nicht ganz außer aller Verbin⸗ 
dung mit der etwanigen Wider ſetzlichkeit ſtehen, welche 
bei der Eunziebung der Anleihe eintreten duͤrfte. 


agel d ee d 0 

London, vom 30. November. — Vorgeſtern er} 
theilten Se. Majeftät dem Lord⸗Kanzler in Brighton 
eine Audienz. . 

Lord Durham iſt von Paris hier angelangt 
ſtattete ſogleich dem Grafen Grey den f 8 
Schaßamte ab. — Sir Frederie Adams, Lord⸗Ober⸗ 
Comimffait der Jontſchen Juſeln, der eine Reiſe nach 
Schottland gemacht hatte, iſt ebenfalls wieder hier an, 
gekommen. 

Dem Courier 
in der naͤchſten 
Revidirung der 


zufolge, glaubt man allgemein, 
Parlaments, Seſſion ein Vorſchlag 
Korn⸗Geſetze eingereicht 


daß 
zur 
werden wird. 
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ſagt aus, daß der Widerwille des Koͤnigs gegen die 


— 30 3 9 


Ein Reiſender, welcher ſo eben von Holland kommt, 
Ratiſicatiou des Vertrages von allen Klaſſen ſeiner 
Unterthanen getheilt werde, und daß eine große Meuge 
von Sees Offizieren eine Erklarung unterzeichnet und 
eingereicht habe, daß ſie den Engländern nicht ein ein⸗ 
diges Schiff uͤberliefern, wenn deren Geſchwador in die 
Schelde einlaufen ſollte, und lieber das Beiſpiel des 
heldenmuͤthigen van Speyk nachahmen wuͤrden. 

Die Dudliner Zeitungen beſtaͤtigen zwar, daß 
Herr O'Connell nicht vor Weihnachten nach London kom; 
men werde, bemerken ader daben, daß er mit Herrn 
Leffroy, einem Parlaments⸗Mitgliede der antireformiſti⸗ 
ſchen Partei, das Abkommen getroffen habe, daß ſich 
einer von ihnen nicht früher als der andere im Parla- 
ment einfinden ſolle, damit des Gleichgewicht in der 
Stimmenzahl nicht geſtoͤrt werbe. 1 

Der Courier ſpricht ſich in feinem neueſten Blatte 
gegen die Dekrete Dom Miguels uͤber die neue Auleihe 
und über die Belohnungen für, Angebereien, ſehr heftig 
aus, In einem zweiten Artikel uͤder denſelben Gegen— 
ſtand ſagt daſſelbe Blatt: „Wir vernehmen, daß Hr. Hopp⸗ 
ner, unſer General-Konſul in Liſſabon, mit ſeinem 
gewoͤhnlichen Eifer fuͤt den Schutz des Britiſchen 
Handels, bei der Regierung um Verhaltungsbefehle 
nachgeſucht bat, wie er fich zu benehmen habe, falls 
Dom Miguels den Verſuch machen ſollte, die Britiſchen 
Kaufleute in Portugal zu zwingen, zu der Zwangs ⸗Au⸗ 
leihe beizutragen. Wir koͤnnen natürlich nicht wiſſen, was 
Lord Palmerſton dem Herrn Hoppner antworten wird: aber 
wir hoffen, daß dieſe Antwort dem bisherigen würdi⸗ 
gen Betragen jenes Miniſters in Bezug auf die Por 
tugiſiſche⸗Regierung entſprechen wird. Es lſt zwar ein 
Grundſatz aller Regierungen, daß jeder Freinde, der 
in ſeinrm Handel beſchuͤtzt wird, auch dieſelben Yup 
lagen wie der, Einheimiſche dezahlen muß; aber es ift 
die Frage, ob man es der jetzigen Portugififchen Ne 
gierung ſtillſchweigend geſtatten darf, von Fremden zu 
verlangen, daß fie Beiträge zu ihrer Unterſtuͤtzung bes 
zahlen ſollen. Wir glauben nicht, daß weder die Bri⸗ 
tiſche noch die Franzoͤſiſche Regierung dies zugeben wer- 
den, und wir zweifeln nicht, daß der erſte gemaltſame 


Verſuch, einen Engliſchen oder Franzoͤſiſchen Unterthan 
zur Theilnahme an jener Anleihe zu zwingen, als bins 


reichender Anlaß zu Eroͤffnung der Feiudſeligkeiten ge 
gen Dom Wiguel betrachtet werden wird.“ . > 


» Niederlande, 

Aus dem Haag, vom 2ten December. — Se, 
Köntzliche Hoh it der Prinz von Oranien wird zum 
boten d. M., als feinem Geburtstage, hier zuruck er ⸗ 
wartet. a — 

Der Koͤnig hat, dem Vernehmen nach, dem Oberſten 
Klerens die Bildung eines neuen Jager Corps erlaubt; 
Bereits haben ſich mehrere Offiziere, die mit dem 


Obetſten zuſammen in Oſtindien dienten, und eine t 
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Menge von Mannſchaften zum Eintritt in dieſes Corps 
gemeldet. I ene e 
Am verwichenen Donuerſtag bat der gegenwaͤrtigt 


Kantontrungswechſel in dee Umgegend von Breda 


wieder stattgefunden. Das zweite Bataillon der zwei⸗ 
ten Abtheilung der Gelderſchen. Schutterei, das in 
Prinſenhage und Rysbergen lag, iſt durch das dritte 
Bataillon der erſten Abtheilung abgelöͤſt worden; auch 
Etten und Leur ſollen wieder beſetzt werden. f 
Die Kuͤſtenplaͤtze werden in Vertbeitigungs;ußand 


geſetzt, ein Feieslaͤndiſches Bataillon wird am Helder 


erwartet, ein Bataillon ſoll nach Vließingen, ein am 
deres nach Helvoetsluts marſchiren. Die Beſatzung 
von Bath wird verſtaͤrkt; ein Bataillon Norcbraban⸗ 
tiſcher Schutterei ſoll nach Middelburg geſandt werden; 
zwei andere bleiben in der Provinz Holland: disponibel. 

Aus Maſtricht wird vom 27ſten v. M. gemeldet, 
baß am 24ſten vor Tongern ungefähr 800 Mann Bel⸗ 


giſcher Truppen angekommen waren, die eine Wache 


vor der Stadt en der nach Maſtricht olickenden Seite 
aufgeſtellt hatten. Ueber den Zweck ihrer Ankunft war 
nichts Gewiſſes bekannt. In Maſtricht war ubrigens 
Alles ruhig und in dem alten Zuftande. f 


Bruͤſſel, vom 1. December, — In der geſtrigen 
Sitzung der Repraͤſegtanten-Kammer wurde die Be⸗ 
rathung uͤber den Geſetz Entwurf der Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſton foctgeſetzt. Herr A. Gendebien ſuchte ber 
ſonders die Einwendungen des Miuiſters der auswär; 
tigen Angelegenheiten zu widerlegen, welche gegen die 
uber tri bene und gefährliche Gewalt gerichtet waren, 
die min der Kommiſſion durch Annahme jenes Ent: 
wurfes Übertragen wuͤrde. Der Redner behauptete, 
daß die Macht, welche des Miniſterjum von der Kam⸗ 
mer zur Einziehung aller Waffen erlangt habe, weit 
bedeutender und weit gefaͤhrlicher ſey, als dieſenige, 
welche die Kommiſſion jetzt in Anſpruch nahme. Man 
widerſetze ſich der Maßregel nur deshalb, weil es Pers 
ſonen gabe, bie ein Intereſſe daber zu haben ſchienen, 
die Urſachen und die Urheber der letzten Niederlagen 
der Ver borgenheit nicht zu entziehen. Dem Lande 


muͤſſe aber gerade am Gegenthell gelegen ſeyn, und 


deshalb empfehle er dringend, den Entwurf in Erwa, 
gung zu ziehen. Herr Devaux ſuchte beſonders die 
Behauptung des Herrn Blargnies zu widerlegen, daß 
die Unfälle des Auguſt's dem Miniſtet lum des Regen⸗ 
ten zugeſchrieben werden muͤßten. Herr Lebeau ſagte 
unter Anderem: „Die Unterſuchungs Kommiſſton, 
meine Herren, jo wie ſie jetzt zuſammengeſetzt iſt, hat, 
ich nehme nicht Anſtand, es auszuſprechen, keinen am 
deren Zweck, als die Miniſter in Anklagezuſtand zu 
ver ſetzen, Man darf nur auf ihre Sprache aufmerb 


ſam ſeynz, ſie ſpricht von erweislichen Schandthaten, 


von Intriganten, welche die Nation enteh't haben. 
„ Geſchluß in der Beilage) 


Erſte Beilage 


— 
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Erſte Beilage zu No. 291 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
a a Vom 12. December 1831. f 


» 9 „ 


Niederlande. 

(Beſchluß) Wenn die Schandthaten erweislich ſind, ſo 
müßt Ihr die Deweiſe in Händen haben. Wohlan! Thut 
Eure Schuldlokett; ich habe Euch mehreremals darum er⸗ 
ſucht, beute fordere ich in meinem und im Namen meiner 
fruheren Kollegen foͤrmlich dazu auf. Setzt Eure Aus 
klage auf; wir werden antworten! Wenn die Ans 
klage des Minifteriums Zweck der Unterſuchung if, fo 
werben in dem vorliegenden Geſetz Entwürfe alle Rechte 
der Billigkeit verletzt, beſonders das heilige 17 der 
Verthetdigung. — Das Unter ſuchungsrecht der Kam⸗ 
mer kaun ſich nur auf die Miniſter erstrecken. Dieſe 
allein ſind der Kammer verantwortlich; alle andere 
Bürger liegen auß ryalb ihrer Befugniſſe. Man hat 
Ihnen geſagt, daß die Kommiſſion nichts ohne Zuſtim⸗ 
mung der Kammer thun und ſich auf das Amt eines 
Berichterſtotters beſchraͤnken würde. Die Kammer würde 
aber alsdann ein Urrheil fällen, obue den Beklagten 
und dͤne die Zeugen gehoͤrt zu haben. Sie wollen, 
ſagen Sie, den Uſachen unſerer Niederlage nachfor⸗ 
ſchen. Liegen denn aber dieſelben nicht ſchon Ting 
klar am Tage? Die Desorganifation der Armee, die 


gegen alle Zweige der Gewalt gerichteten Angriffe, die 


im Schoße dee Armee organiſieten Verſchwoͤrungen, 
die Zügellofigkeit der Preſſe, welche Alles verleumdete, 
Nichts achtete; mit einem Worte: die vollkommenſte 
Anarchie, traurige aber unvermeidliche Folgen einer 
evolution — das ßind die Ueſachen unſerer Mieder- 
lage. Und Sie glauben, die Natjonal-Ehre zu ver, 
theidigen, wenn Ste dleſe Thatſachen feſtſtellen? in: 
ſere Ehre ſträubt ſich gegen ſolche Vertheidiget.“ — 
Nachdem ſich noch Hr. Fleuſſu fur und Hr. Lehon ger 
gen ten Eutwarf ausgeſprochen hatten, wurde die Bw 
rathung auf morgen vertagt. ! 
In der beutigen Sitzung der Repraͤſentanten Kam⸗ 
mer wurde durch 48. Stimmen gegen. 31 beſchloſſen, 
den obigen Gejeg Entwurf nicht in Erwärung zu 
neben. Demnächſt legte der Finanz⸗Miniſter die Aus, 
gabe Budgets der Miniſtetlen der auswärtigen Auge⸗ 
legenheit, der Marine, der Juſtiz und der Finanzen 
für, das Jahr 1832 vor. be „- 2 
Heute wird der König alle in Beüſſel b⸗fludliche 
Truppen die Revue paſſiren laſſen und verſchiedeuen 
Regimentern ihre Fahnen zustellen. RE 
Vorgeſtern Abend gingen mehrere Kanonen von Bräf⸗ 
ſel auf dem Wege nach Mecheln ab 
Die hieſigen Zeitungen ſagen: „Man meldet, daß 
mehrere Franzoͤſiſche Generale, die ſich gegenwuͤrtig in 
Delgiſchen Dienſten beſinden, nach Frankreich zuruͤck⸗ 
kehren werden. Es iſt in keinem Theil von Europa 
gegründete Beſo-gniß zu Feindſeligketten vorhaudenz 
ſelbſt nicht in Belgien, wo man noch immer Maßre⸗ 
geln anwendet, die eben fo nung als koſtſpielig ſind.“ 


Antwerpen, vom 1. Decemder. — Man fängt 
endlich an, die Barrikaden in unſeren Straßen nieder⸗ 
zureißen, und die Verbindungen, welcht zum Nachthell 
und zur Undequemlichkeit der Einwohner fo lange un 
terbrochen waren, wiederherzuſtellen. 

Das hieſige Journal erzählt, daß He. van de Weher 
bei feiner erſten Anweſenheit als Belgiſcher Geſandter 
in London ſehr genau mit Herrn O'Connell bekannt 
geworden, und ihm alle Aufklaͤrungen über Belgien ga⸗ 
geben habe, die dieſer verlangte, um darauf die An⸗ 
ſichten zu begründen, welche er im Parlamente über 
die Belgiſchen Angelegenheiten entwickeln wollte. Auf 
die ihm von Herrn van de Weyer mitgetheilten Auga⸗ 
ben habe Herr O'Connell damals im Parlamente ber 
hauptet: die Belgier verlangten keine andere, als die 
durch die Traktaten feſtgeſtellten Grenzen. Wenn die⸗ 


fer Grundſatz zugelaſſen warde, meint obiges Blatt, 


ſo muͤſſe man, um konſeguent zu ſeyn, die Reſtauka⸗ 
tion zuzeben. f 2 
5 FN Bar 
Konſtantinopel, vom 29ſten October. — Der 
Brand von Pera hat die Logis und die Möbel hier 
ſehr vertheuert. Auch in andern Hinſichten iſt es ars 
genwärtig ein trauriges Leben hier, obgleich in allen 
Gaͤrten die Roſen in ſchoͤnſter Bluͤthe ſtehen. Die 
Fremten ſehnen ſich nach den zluͤcklichern Gegenden 
zuruͤck, aus denen ſie gekommen. f 
SGriechen land. 

Modon, vom 15. Oetober. — In dieſem Augen⸗ 
blick kommt ein Fluͤchtiing aus Argos hier an, und 
bringt die Nachricht von der Niedermetzelung aller des: 


jentgen, die wegen polttiſcher Meinung in den Gefoͤng⸗ 


Man ſagt, die Soldaten 


niſſen von Napoli ſaßen. 
Praͤſidenten 


der vormaligen perſoͤnlichen Garde des 
haͤtten dieſe Unthat begangen. 


Mi s c e Idle n.. 4 
Breslau, am 11. December. — In dem ſo eben 
abgelaufenen Kirchenjahre, und zwar vom erſten Advent⸗ 


* 


Sonntag 1830 bis zum; erſten Advent⸗Sonntag 1834, 


ſind in hieſiger Stadt und den dezu eingepfarrten Vor⸗ 
ſtäbten und Dörfern im Ganzen (inel. der Tobtgebore⸗ 
nen) geſtorben 41285 geboren wurden ku Ganzen 2808, 
wozu noch 163 Tor tgeborene kommen. Getrant wur⸗ 
den 408 evangeliſche, und 140 katholiſche Paare, im 
Ganzen alſo 548 Paar. ? GT Teer 


In demſelben Zeitraume wurden in dem hieſlgen 
Krauken,Hospftale Allerheiligen 3359. Kranke aufge, 


nommen, dazu nun noch ein Beſtand von 316 Kran⸗ 
den aus dem vorigen Jahre, mithin ſind in dem ver⸗ 
floffenen Kirchenjahre verpflegt worden 3075 Perſonen. 
Davon ſind geſund entlaſſen ivorden 28705, geſtorben 
59% und in der Pflege verblieben 208 Kranke. 


* 


VE a mn nn 
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(Schluß der Obs. qu Gen. Clauzel etc. in No. 
290 d. 8.) Am Schluſſe ſeiner Depeſche ſetzt der 
General Clauzel noch auseinander, wie er glaube, daß 
es zum Vortheile der Colonie gereichen wuͤrde, wenn 


ibm mehrere Jadre hindurch die obere Leitung der Ci⸗ 


vil⸗ und Militait⸗ Angelegenheiten in Algier anvertraut 
bliebe, da er ſich ſchmeichle, das Vertrauen der Ein- 
wohner erworben zu haben, und die Ausfuͤhrung des 
wegen Conſtantine abgeſchloſſenen Tractates und eines 
anderen in Bezug auf die Provinz Oran abzuſchließen⸗ 
den vielleicht lediglich von ſeiner Gegenwart abhaͤnge. 
Ich bemerke, ſagt der Vf., daß, ohne die ungluͤckſe⸗ 
lige Einmiſchung der Vureaus der auswärtigen Ange⸗ 
legenbeiten, dieſe rein militairiſchen und admini itati⸗ 
ven Arrangements mit dem Bey von Tunis zur Aus⸗ 
führung gekommen waren. Algier wuͤrde jetzt eine 
blühende Colonie fein, welche von 10 bis 12,000 M. 
beſchuͤtzt, und nach und nach hätte ausgedehnt werden 
koͤnnen, anſtatt daß in dieſem Augenblick die Araber 
täglich unfere Vorpoſten angreifen und ſelbſt die Ber 
wohner der Stadt beunruhigen. — Um die Ausfuͤh⸗ 
rung des Arrangements, deſſen Grundlagen ich mit 
dem Bey von Tunis feſtgeſetzt hatte, zu erleichtern, 
und um die Rube des Theils des Landes, mit dem 
wir uns unmittelbarer beſchaͤftigen mußten, filr immer 
zu ſichern, beſchloß ich, durch einen zue rechten Zeit 


ausgeführten Schlag die Tuͤrken und Araber zu ver⸗ 


nichten, welche ſich unter den Befehlen des Ex⸗Bey 
von Titterie vereinigt hatten und den Uebelwollenden 
einen Vorwand verſchafften, die allgemeine Anerken- 
nung unſerer Macht zu leugnen. Ich ſetzte daher die 
Expedition nach dem Atlas ins Werk, die durch den 
vollſtaͤndigſten Erfolg gekroͤnt wurde. Die Reſultate 
waren in moraliſcher Beziehung ungeheuer; und wenn 
nicht Urſachen, denen vorzubeugen ungluͤcklicherweiſe 
nicht in meiner Gewalt ſtand, den Glanz, welchen 
dieſe Expedition um uns verbreitete, vermindert haͤtten, 
ſo wuͤrden einige Bataillons genügt haben, um unfere 
Herrſchaft in Afrika ſicher zu ſtellen. Nach Algier zus 


tuͤckgekehrt, fuhr ich fort, alle Zweige der Verwaltung 


zu organiſiren. Meine Arbeiten fingen an, Früchte zu 
tragen. Nicht allein, daß die Franzoſen in Maſſe 
nach Algier ſtroͤmten, es bevoͤlkerte ſich auch mit Frem⸗ 
den von allen Nationen, der Hafen war mit Schiffen 
angefuͤllt, und es gelangten von allen Seiten Geſuche 
an mich, Handels- und Ackerbauunternehmungen gruͤn⸗ 
den zu durfen. Ich ermanterte dieſen Aufſchwung, 
obgleich ich bemerkte, daß die Geſinnungen des Minis 


ſteriums anfingen, der Coloniſation weniger guͤnſtig zu 


werden. Da ich aber nicht glauben konnte, daß es 
ſeine Abſicht in diefer Beziehung geändert habe, und 
da ich überdem poſitiv wußte, daß durchaus keine poli⸗ 
tiſche Ruͤckſicht ſich der Ausführung dieſes Plaues ent⸗ 
gegenſetzte, ſo ſchrieb ich jene Exkaltung den ſchwiertgen 
Zeitumſtaͤnden zu; und ich muß auch Hinzufügen, daß 
die Leitung der Algierſchen Angelegenheiten in die 
Hände von Perfonen übergegangen war, welche weni— 


— —— 


ger von den Vortheilen der Coloniſation durchdrungen 
waren, als ihre Vorgänger, Außerdem ſah ich, beſſer 
als man es in den Bureaus des Miniſteriums wahr; 
nimmt, daß die Frage national geworden war, und 
daß es nicht mehr moͤglich war, ungeſtraft eine ſo koſt⸗ 
bare Beſitzung aufzugeben. Ich uͤberwand daher den 
Widerwlllen, den manche Bemerkung von Paris in 
mir erzeugte, und that, um meiner Arbeit das Siegel 
aufkudruͤcken, für das Paſchalik Oran daſſelbe, was ich 
in Bezug auf Couſtantine gethan hatte — ich ernanns 
te einen tuneſiſchen Prinzen zum Bey von Oran.“ 
Der hier folgende Tractat, wodurch Achmed Bey, 
Prinz aus dem regierenden Hauſe von Tunis, zum 
Bey von Oran ernannt wurde, enthält im Weſentli⸗ 
chen dieſelben Beſtimmungen, wie der fruͤhere wegen 
Conſtantine. Die jaͤhrliche Triburſumme wurde eben⸗ 
falls auf eine Million Fr. feſtgeſetzt. Der Verfaſſer 
macht hierbei folgende Randnote: „Man hat das Ge 
rücht verbreitet, daß ich für dieſe Arrangements drei 
Millionen Fr. erhalten haͤtte. Ich widerſpreche dieſer 
Birleumdung auf das Allerbeſtimmteſte. Wie bätte 
der Bey von Tunis, deſſen Huͤlfeguellen fo gering 
ſind, 3 Millionen zuſammenbringen konnen? Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes Gericht haben verbreiten laſſen, 
wiſſen ſehr wohl, daß, wenn es mir um Geld zu thun 
geweſen wäre, der franzoͤſiſche Schatz nichts von den 
900,000 Fr. erhalten hätte, die zu meiner unumſchraͤnk⸗ 
ten Verfugung ſtanden. Jetzt unterhandelt man, oder 
vielmehr man capitulirt mit dem Bey von Conſtantine, 
der längſt gezuͤchtigt ſeyn würde, wenn man mir freie 
Hand gelaſſen hätte, 
Bey anbieten? Wird man jemals von ihm einen 
jährlichen Tribut von einer Million erhalten, den der 
Prinz von Tunis haͤtte bezahlen muͤſſen? Die Zukunft 
wird zwiſchen meinen Verleumdern und mir richten.“ 


Ch o le ra. 
In Breslau waren bis zum 9. Dechr. 
erkr. genel, geſt. Beſt. 
1297 578 684 35 
hinzugek. find am 10. Deebr. 1 10 + 26 
. ne 1 9 3 15 


Summa 1299 597 687 175 
darunter befinden ſich vom 
Militaire 36 22 14 
vom Civil 1253 575 673 15 
In ihren Wohnungen werden behandelt 8 
In den oͤffentlichen Heil⸗Anſtalten 7 
In der Reſidenzſtadt Berlin waren 
erkr. geneſ. geſtorb. Beſt. 
bis zum 6. Deebr. Mittags 2225 815 1404 6 
hinzugek. bis 3. 7. Dec. Mirtage 1 . P 7 
Bis z. Gten Mittags Summa 2226 815 1404 7 
In obiger Zahl Militair 35 18 17 


In ihren Wohnungen werden behandelt 3 Perſo⸗ 
nen, in den Hospitaͤlern 4. 


Welche Garantien kann diefer, 


ae 
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In Koͤnigsberg waren | 
2 erkrankt geneſ. geſtorb. Beſt. 


bis zum 28. Novbr. 2185 835 1307 43 
hinzukamen am 29. A 2 42 
30. 2 2 1 41 


1 ——ů— —äm—— — er ne 
Summa 2188 837 1310 71 


In Wien waren an der Cholera bis zum 6. Deebr. 
vom Civil erkrankt 4023, geneſen 2000, geſtorben 1922, 
Beſtand 101. f : 

Der Linzer Zeitung zufolge waren in Wels, 
mit Einſchluß der in Traun, Kappern, Marchtrenk und 
Nuetzing ſtatt gefundentn Krankheitsfälle, vom ten 
October bis einſchließlich 1. December d. J., an der 
epidemiſchen Drechrubr 67 Perſonen erkrankt, 24 96 
neſen, 41 geſtorben, Beſtand 2. — Der Geſundheits⸗ 
zuſtand in den Übrigen Theilen der Provinz war fort- 
während befriedigend. üs 

Laut der Prager Zeitung vom Aten d. M. würs 
den im Koͤniggraͤtzer Kreiſe in 17 Ortſchaften in der 
Periode vom 19. bis 26. November 20 Individuen 
von der epidemiſchen Brechruhr befallen. 
Geſammtzahl der Kranken genaſen 26, ſtarben 7, im 
Krankenſtande verblieben 4. — Die Geſammtzabl der 
ſeit dem Ausbruche der Epidemie en dieſen Ortſchaften 
ergriffenen Individuen beträgt bei einem Bevölkerungs, 
ſtande von 11,888 Seelen, 151, genefen ſind hiervon 
bisher 86, geſtorden 61. — Auch im Bidſchower Kreiſe 
iſt die epidemiſche Brechruhr, und zwar im Dorfe Lies 
bitz auf der Herrſchaft Podiebrad, zum Ausbruche ge⸗ 
langt. Vom 18. bis 26. November erkrankten daſelbſt 
7 Individuen, wovon 3 ſtarben und 4 im Kranken⸗ 
ſtande verblieben. . 

Der Brunner Zeitung zufolge, waren in der 
Stadt Bruͤnn und deren Vorſtaͤdten vom 21. Septbr. 
bis 30. November früh au der epidemiſchen Brechruhr 


beim Civile 1518 erkrankt, 830 geneſen 577 geſtorben, 


Beſtand 111; beim Militair vom 19. September bis 
30. November früh 173 erkrankt, 88 geneſen, 84 ges 
ſtorben, Beſtand 1. — Neu iſt die Krankheit auf der 
Herrſchaft Selletitz, im Orte gleichen Namens, im 
Zuaimer Kreiſe, ausgebrochen. 
Der letzten, am 19. November erſchienenen Weber, 
ſichtstabelle zufolge, belief ſich die Zahl der noch von 
der epidemiſchen Brechruhr befallenen Ortſchaften Gali 
ziens auf 46, die Geſammtzahl der Erkrankten au 
259,805. Hiervon ſind geneſen 102,083, geſtorben 
97,654, blieben am 19. November noch 68 Kranke. 
Der Zloczower Kreis iſt bereits ſeit dem 1. October, 
der Sanoker und Tarnopoler Kreis find ſeit 8. Oeto⸗ 
ber, die Hauptſtadt Lemberg ſeit 14. Oetober / ber Rzes⸗ 
zower, Samborer, Zolktewer, Brzeczauer, Stanislauer 
und Kolomeger Kisis ſeit 22. October von der Seuche 
ganz befreit. 5 6 ; ! 

In Hamburg find vom 3 bis 5 Dezember 3 Per- 
ſonen erkrankt, 9 geneſen unn 3 geſtorben. HER 


Von der 


Theater Nachricht. 
Montag den 12ten: Arlequin im Schutz der 
Zauberei. Pantomime in 2 Aufzuzen, verfaßt 
von Herrn Stawiusky, Regiſſeur des Koͤnigl. 


Hoftheaters in Berlin, in die Scene geſetzt vom 


Herrn Balletmeiſter Kobler. Die dazu gehoͤrige 
Muſik iſt von Herrn Rafael arrangirt. Vorher 
neu einſtudirt: Dies Haus ik zu verkau⸗ 
fen. Luſtſpiel in 1 Akt, nach dem Franzöfifchen 
des Buͤrgers Alexander Duval, von A. Klebe. 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Haus Seeretalr, neueſter Öfterreichifcher , in 


ſchriftlichen Aufſaͤtzen, oder Muſterbuch zur Ab⸗ 
faſſung aller im Geſchaͤfts⸗ und gemeinen Leben vor⸗ 
kommenden Aufſaͤtze. Nebſt einem deutſchen und 
franzöſiſchen Titular⸗Buche. 2te verm. u. verb. Aufl. 
8. Peſt. 1 Kthlr. 15 Sgr. 
Krauſe, G. C. L., über Geſetzgebung der Gemein⸗ 
heitstheilung; auch u. d. Titel: Ueber Gemeinheits⸗ 
theilung und landwirthſchaftliche Abſchaͤtzungen. 8. 
Gotha. 20 Sgr. 
Schottky, Prof. J M, die Burg Karlſtein nebſt 
ihren Umgebungen. gr. 8. Prag. br. 8 Sgr. 
7700 ⁰ ˙ ͤ—TT 
Aufforderung. 
Alle jetzt ſich hier aufhaltenden Herren Candidaten 


der Theologie, fie mögen die erſte oder zweite oder auch 


noch keine Prüfung beſtanden haben, erſuche ich hier⸗ 


durch, Behufs der Aufnahme des für die Berichterſtat⸗ 


tung Erforderlichen, am 14ten oder 16ten, am 20ſten 
oder 2Iſten d. M. in den Nachmittagsſtunden von 
2 bis 4 uhr ſich in meiner Amtswohnung perſönlich 
einzufinden und ihre Zeugniffe nachzuweiſen. 
Breslau den Sten December 1831. 
: Fi ſ cher, 
Conſiſtorlalrath und Inſpektor der Kirchen 
12 und Schulen. 
Naturwiſſenſchaftſſche Verſammlung. 
Mittwoch den 14ten December, Abends 6 Uhr: wird 


der Secretair den Jahresbericht, ſo wie die Haupt 


Reſultate der, von dem Herrn Baton von Koktwitz 
zu Nimptſch bisher angeſtellten Akklimtiſations⸗Ver⸗ 
ſuche vortragen, und ſodann zur Beamten⸗Wahl fuͤr 
das kuͤnftige Jahr geſchritten werden. x 


Bekanntmachung. 

Die Forſtparzellen, genannt: 1) die Margsdorffer 
Sandberge von überhaupt 60 Morgen 171 A. Ruth ., 
2) der Wierſcher Krzenſchel von 32 Morg. 32 Q. R. 
und 3) der Bodlander Krzenſchel von 35 Morg. 42 Q. R. 
Flächeninhalt, in der Oberfoͤrſterei Bodland, Creutzbur⸗ 
ger Kreiſes, ſollen und zwar die Margsdorffer Sand: 
berge entweder im Ganzen oder in 6 Looſen zu reſp. 
4 Morg. 80 QA. R., 130 OR, 1 Morg. 58 Q R. 


J. 


nur unter beſondern Umſtaͤnden geruͤckſichtigt werden, 


5 Morgen 131 Q. R., 13 Morgen 490 n und 


35 Morgen 83 Qn. im Wege des Meiſtgebets in 


termino den 15ten Februar 1832 zu Jagdſchloß 
Bodland Vormittags 10 Uhr vor dem ernannten Com: 
miſfartus Heern Regierungs und Forſtrath Ewald 
öffentlich verkauft werden. Zohlungs⸗ und beſitzfahige 


Kaͤufer werden eingeladen, ſich in dem gedachten Ter⸗ 


mine einzufinden und nach vorheriger Cautions, Beſtel⸗ 


lung in Pfandbriefen, Stgatspapieren oder baarem 


Gelde ihre Gebote abzugeben. Die Verkaufs ⸗Bedin⸗ 
gungen ſind 4 Wochen vor dem Termine in der Ober, 
förfterei zu Jagdſchloß Bodland und bei dem Koͤnig⸗ 
lichen Rent Amte zu Creutzburg, fo wie in der Forſt⸗ 
Regiſtratur der unterzeichneten Regierung einzuſehen; 


auch wird ſeldige der Commiſſarius im Termine ber. 


kannt machen. Ueber dis Eintheilung der Margsdorffer 
Sandberge in ſechs Looſe, wird det Herr Oberſoͤrſter 
Meir zu Jagdſchloß Vodland auf Verlangen die ers 
forderliche Auskunft ertheilen. Auf Nachgebote kaun 
Oppelu den 30ſten November 1831, 
Königliche Regierung. 


Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Bekanntmachung. 2 

Die im Neumarktſchen Kreiſe gelegenen Ritterguͤter 
Moͤſendorf und Polniſch⸗Baudis, der verehelichten Ritt⸗ 
meiſter Münchow geborne v. Pertkenau gehörig, 
ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation vers 
kauft werden. Die landſchaftliche Taxe des erſige⸗ 
nannten Guts beträgt 30,977 Rthlr. 27 Sgr. 1 Pf. 
und die des letztgenannten Guts 29,930 Rthlr. 1 Sgr. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 19. July, am 22ſteu 
October 1831, und der letzte Termin am 21. Januar 
1832 Vormittags um 11 Uhr an, vor dem 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Hru. Schlobrügge 
im Parteien⸗Zimmer des Ober-Landes⸗Gerichts. Zahlungs; 


faͤhige Kaufluſtige werden hiedurch aufgefordert, in 


biefen Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen dez 
Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote nach ihrer Wahl 
auf beide Guͤter zuſammen oder auf jedes einzelne der 
genannten Guͤter zum Protokoll zu erklaͤren und zu 
gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden, wenn. feine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, 
erfolgen wird. Breslau den 3. Februar 1831, 

Koͤnigl. Preuß. Ober Landes; Gericht von Schleſten. 


Bekanntmachung. 
Das im Ohlauſchen Kreiſe gelegene Rittergut Klein⸗ 


Peiskerau, der verwittweten Gutsbeſitzer Tielſch und 


deren Kindern gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden. Die landſchaftliche 
Taxe deſſelben beträgt 43,596 Rehlr. 28 Sgr. 9 Pf. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen am Sten Jul d. J. 
am 14ten Oetober d. J. und der letzte Ter⸗ 


min den 20ſten Januar k. J. Vormittags um 
10 Uhr an, vor dem Königlichen Ober Landes⸗Gerichts⸗ 


Rath Herrn Berg ius im Partheſen⸗Zimmer det 


\ 


Ober Landes: Gerichts. Zahlungsfaͤhige Kauftuſtige 
werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu 
erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu verneht 
men, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaren und zu 
gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meift, und Beſt⸗ 
biefenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, 
erfolgen wird. Die aufgenommene Taxe kann in der 
Regiſtratur des Ober,Landes⸗Gerichts eingeſehen werden. 

Breslau den 4ten März 1831. fi Sea 
Koͤnigl. Preuß. Ober s Landes s Gericht von "Schleften.; 

Oeffentliche Bekanutmachung, 

Den unbekannten Gläubigern des am 1iten April 
1834 zu Zieſerwitz verſtordenen Rittmeiſter und Lan⸗ 
desälteften Eruſt Franz Kudwig Friedrich v. Elsner, 
wird hierdurch die bevorſtezende Theilung der Ver⸗ 
laſſenſchaft bekaunt gemacht, mit der Aufforderung: 
ihre Anſpruͤche binnen drei Monaten anzumelden; 
wibrigenfalls fie damit nach §. 137, und folgende, 
Titel 17. Thl. 1. Allg. Land⸗Rechts an jeden einzel⸗ 
nen Miterben, nach Verhaͤltuiß feines Erbantheils 


werden verwieſen werden. 


Breslau den 19ten November 1831. 8 
. Konigl. Preuß. Pupillen ⸗ Collegium. 
Subhaſtations / Bekanntmachung. 
Das auf der Inſel Sand in der Muͤhlgaſſe No, 20. 
des Hypotheken -Buches neue Nro. 4. belegene Haus 
den Calculator Knecht elſchen Erben gehoͤrig, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtatton verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1831 beträgt nach 
dem Materialtenwerthe 2452 Rthlr. 29 Sgr. 6 Pf. 
nach tem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent 2581 Nthlr. 
10 Sgr., nach dem Durchſchnitt aber 2517 Rthlr. 
4 Sgr. 9 Pf. Die Bietungss Termine ſtehen am 
Sten Februar 1832, am ten April 1832 und der 
legte am Tten Juny 1832 Votmittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz Rache Beer im Partheienzim⸗ 
mer Nro. 1. des Koͤnigl. Stadt- Gerichts au. Zah⸗ 
lungs / und Beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſchelnen, ihre 
Gebote zum Protokoll zu en klaren und zu geiwärtigen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbistenden, 
wenn keine geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen 
wird, Dis gerichtliche Taxe kaun beim Aushange an 
der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau den Iten November 1831. h 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf dem Ringe an der Riemerzeile No. 2046 8. 
des Huͤpotheken⸗Buchs belegene Haus, dem Goldarbeiter 
Smidt gehörig, ſoll tm Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1830 betragt nach dem Materialien. Werte 
2250 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf, nach dem Nutzungs- 
Ertrage zu 5 pCt. 4731 Rthlr. 20 Ser., nach deur 
Durchſchnitt abee 3490 Rthlr. 28 Sgr. 9 Pf. Die 
Dietunge⸗Termine ſtehen am 14, Febenar Vormittage 


11 Uhr, am 13. April k. J. Vormittags 11 Uhr, 
und der leßte am 19. Juni 1832 Nachmittags 
4 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Blumenthal 
iim Parteien, Zimmer No. 1 des Königlichen Stadt⸗ 
Grrichts an. Zahlungs- und beſttzfaͤhige Kzuftluſtige 
werten hierdurch aufgefordert in dieſen Terminen zu 
erſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll zu erklären und 
zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Metjt; und 
Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde ein ⸗ 
treten, erfolgen wird. Zugleich wird bemerkt, daß 
dieſes Haus mit dem Hauſe No. 2046 b, das gleich 
falls ſubhaſtirt wird, durch einen Neubau verbunden 
fit, für jedes aber die Gebote deſonters abgegeben wer⸗ 
den muͤſſen. Die gerichtliche Taxe kenn beim Aus⸗ 
bange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden, 

Breslau den 25. November 1831. ’ 

Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Suübhaſtations Bekanntmachung. 

Das auf dem Ringe hinter der Riemerzeile No. 2046 b. 
des Hypothekenbuchs delegene Haus, dem Goldarbeiter 
Schmidt gepdrig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subyaſtation verkauft werden. Dis gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1831 betraͤgz nach dem Materialienwerthe 
2539 Rthlr. 6 Sgr., nach dem Nugungs Ertroge zu 
5 pCt. 2021 Rthlr. 10 Sgr., nach dem Durcſchnitt 
aber 2280 Rthlr. 8 Sgr. Die Bietungs⸗ Termine 
ſtehen am 14ten Februar, am 13ten April Vormittags 
um 11 Uhr und der letzte am 19ten Juni 1832 
Nachmittags um 4 Uhr vor dem Herru Juſtizrath 
Blumenthal im Parthtienzimmer No, 1 des Königs 
lichen Stadt Gerichts au. Zahlungs⸗ und beſitzfähige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen 
Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu 
erklären und zu gewärtigen, daß ter Zuſchlag an den 
Meift: und Beſtbietenden, wenn keine gejeglichen Ans 
ftände eintreten, erfolgen wird. Zugleich wird bemerkt, 
daß dieſes Haus durch einen Neubau mit dem Hause 
Wo. 2046 a, verbunden iſt, und daß die Käufer für 
jedes Haus ihre Gebote beſonders abgeben muͤſſen. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange au der Ge⸗ 
richtsſtätte eingeſehen werden. 

Breslau den 25ſten November 1831. 

Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz, 
Bet an ut mach a n . 

Im Auftrage der Königlichen Hochloͤblichen Regie⸗ 
tung werden Dienſtags den 13ten d. Mts. Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Füͤrſtenſaale 
mehrere Wach⸗ÜUtenſtlien gegen gleich baate Bezahlung 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden, und laden 
wir Kaufluftige dazu ein. ER 

Breslau den Ten December 1831. 

Die Seevis Depu 
Deo Verkauf. 

Der Verkauf verſchiedener Strauch- und Stamm⸗ 
zebölze auf dem Stock und in Haufen ſoll in nach⸗ 
ſiehenden Diſtrikten im Wege des Meiſtgedots am 


tatton. 


Zahlung in Courant verſteigert werden. 


43 — 


16ten December d. J. in dem Diſtrikt Kottwitz, am 
17ten December d. J. in dem Diſtaikt Zedlitz, am 
19ten und 20ſten December d. J. in dem Diſtrikr 
Daupe Vormittags um 10 Uhr ſtattfinden. Das holz⸗ 


beduͤrftige Publikum wird hiervon in Kenntniß geſetzt, 


mit dem Bemerken, daß die Zuſammenkunft am 16ten 
bei den Kottwitzer Berghaͤuſern, am 17ten im Zedlitzer 
Forſt, im Hoizſchlage, am 19ten im Kretſcham zu 
Daupe, am 20ſten im Marieneranſter Kiefernwalde 
ohnweit des Kirchhofes ſeyn wird; die Bedingungen 
ſollen daſelbſt bekannt gemacht, der Verkauf aber an 
Ort und Stelle abgehalten werden. f 
Zedlitz den Zten December 1831. f 
Koͤnigliche Forſt⸗Verwaltung. Jͤſchke. 


N Bekanntmachung. 
Die unterm 2 ſten July d. J. verfuͤgte Subhaſta⸗ 


tion des Gartner ſchen Kretſchams sub Nro. 15. 


zu Ober⸗Wilkau wird auf den 

ten hiermit wieder aufgehoben. 
Namslau den 28ſten November 1531, 

Koͤnigl. Preuß Land/ und Stadt ⸗Gerich; 


Antrag des Extrahen⸗ 


Bekanntmachung. 

Von Selten des Herzoglich Braunſchweig -Oelsſchen 
Fuͤrſtenthums Gerichts wird hiermit dekannt gemacht, 
daß vor demſelden unterm 26ften November a. . der 
Wirthſchaftsbeamte Herr Johann Gottlich Vial aus 
Schmarſe und deſſen Braut Albertine Behniſch, bei 
der beabſichtigten einzuſchrsitenden ehelichen Verdin⸗ 
dung, die in dem Fuͤrſtenthume Oels zwiſchen Eheleu⸗ 
ten buͤrgerlichen Standes ſtattfindende Guͤtergemein⸗ 
ſchaft ausgeſchloſſen haben. 5 

Oels den ten December 1831. 


Bekanntmachung. 
Die unterzeichnete Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft beingt 
zur oͤſfentlichen Keuntniß, daß fie die Pfandbriefszinſen 
für den bevorſtehenden Weihnachts⸗Termin in den Im 
gen vom 29ſten bis 31ſten December a. c. und den 
2ten Jannar 1832 auszahlen wird und bringt die 
Ueberreichung einer Nachweiſung der abzuſtempelnden 
Pfandbriefe wiederholt in Erinnerung, ſofern mehr als 
3 Pfandbriefe präſentirt werden. 
Neiſſe den 28ſten November 1831. ö 1 
Die Neiß⸗Grottkauer Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 


. Aan c iti o n. N 
Es ſollen am 13ten d. M. Mittags 12 Uhr vor 


dem Oderthore auf der Mathiasſtraße No. 57 drei 


Wuͤhlſteine, nämlich ein licher Winddogen, ein Law 
fer und ein Boden an den Meiſtbietenden gegen baart 


Breslau den 3. December 1831. Io N: 
Auctions Commiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt ⸗Gerichts. 


auszuthun. 


= — as — 


Aust i d n. 8 
Es ſoll am 16ten d. Mts. Vormittags von 9 Uhr 
im Auctionsgelaſſe No. 49. am Naſchmarkte eine Par⸗ 
thie Bücher, groͤßtentheils juriſtiſchen Inhalts, an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant ders 
ſteigert werden. 2 
Breslau den Sten December 1831. 
Auetions⸗Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl Stadt⸗Gerichts. 
r ET Er N 
Es ſoll am 20ſten d. M. Vormittags um 11 Uhr 


im ſtaͤdtiſchen Marſtalle auf der Schweidnitzer Straße, 


eine neue vierſitzige halbgedeckte grüne lackirte Deoſchke 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. x 
Breslau den Iten December 1831. 
. Auctions; Commiffartus Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt: Gerichte, 
ARTE HE IDEE 
Es follen am 19ten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr im Auctions, Gelaffe 
No. 49 am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, naments 
lich Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubles und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 10ten December 1831. 
Auctions-Commiſſ. Mannig, 2 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt-Gerichts. 
n r d 1 88. 


Der Ausverkauf in Julius Kuhr's Kunst- 


handlung, am Ringe No. 22, wird noch 
einige Tage fortgesetzt werden. 


Zu verkaufen. 


Eine große Verkaufs Tafel mit Schublade und eichne 


Platte im beſten Zuſtande iſt a 4 Rthlr. 15 Sgr. zu 
haben, bei M. Ra witz, 5 
Carls Straße No. 27. in der Fechtſchule. 
Verkaufs Anzeige. 


Zu Romberg, Breslauer Kreiſes, iſt das Brau- und 


Brauntwein-Urbar mit 10 Morgen Acker- und Wieſen⸗ 
Land aus freier Hand zu verkaufen oder auf Erbpacht 
Zahlungsfähige Kaufluſtige haben ſich bei 
dem Dominio daſelbſt zu melden, wo die Bedingungen 
zu erfahren find, 


Ein eiserner Ofen 
im besten Zustande, noch wenig gebraucht, ist 
billig zu verkaufen, das Nähere hierüber Bi- 
schofssSträsse, goldne Sonne im Parterre. 


Anz e i g e. >| 
Vorzüglich ſchoͤne neue Sultan ohne Kern, Malaga, 
Calabreſer Trauben und Smyrner Roſinen, fo wie 
lange und runde Tuͤrkiſche Haſelnuͤſſe, Mandeln mit 
und ohne Schalen, empfing und offerirt 
A. Knaus, Kraͤnzelmarkt No. 1. 


Ein ſehr kupfer bes Weihnachts geſchenk 
2 f — * 
Töchter gebildeter Familien. 


Lehrbuch der, Weltgeſchichte | 


Toͤchterſchulen und zum Privat⸗Unterricht 
heranwachſender Maͤdchen 
1 von 
Ftiedrich Nöſſelt. 
Dritte, verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage, 
5 Mit drei Kupfern. 
3 Baͤnde. 


gr. 8. Preis ungebd. 3 Thlr. 25 Sgr. 
cartonirt 4 Thlr. 2½ Sgr. 


Dieſes Lehrbuch der Weltgeſchichte, welches bereits 
in einer dritten, verbeſſerten und vermehrten Auflage 
erſchienen iſt, zeichnet ſich durch gute Auswahl deſſen, 
was aus dem weiten Gebiete der Geſchichte für das 
weibliche Geſchlecht lehrreich, bildend und unterhaltend 
iſt, fo wie durch die Darſtellung der geſchichtlichen Ber 
gebenheiten, vortheilhaft aus. Zu einem angenehmen 
Weihnachts -Geſchenk dürfte es ganz beſonders geeignet 
ſeyn; es wird eben fo ſehr wahre Bildung befördern, 
als zur angenehmen Unterhaltung dienen. 

Buchhandlung Joſef Max und Comp. 
* in Breslau. 
Obiges Werk iſt nur zu haben in 
Brieg bei Herrn Carl Schwarz. 
Bunzlau bei Herten Appun.“ 
Glatz bei Herrn Ar delt. 
Glogau bei Herrn Heinemann. 
Hirſchberg bei Herrn Neſener. 
Krotoſchin bei Herrn Selle, 
Liegnitz bei Herrn Kuhlmey. 
Oppeln bei Herrn Ackermann. 
Ratibor bei Herrn Pappenheim. 
— bei Herrn Juhr. 
Reichenbach bei Herrn Koblitz. 
Sorau bei Herrn Julien. 


e A m 

Unterzeichneter empfiehlt ſich zu bevor ſtehendem Weih— 
nachtefeſte mit einer vorzuͤglichen Auswahl von: 

Kinder⸗ und Jugendſchriften, 

fo wie andern Gegenſtaͤnden des Buchhandels, welche 
ſich zu paſſenden Geſchenken eignen. 
Zugleich bemerke ich ergebenſt; daß alle in dieſer 
Zeitung, fo wie in andern offentlichen Blättern ange: 
zeigte Bücher u. ſ. w. ſtets zu denſelben Preiſen auch 
bei mir zu erhalten ſind. 


Eduard Pel 
Buchhaͤndler in . 175 Nro. 11. 
an der Ecke des Bluͤcherplatzes. 


* } 
H 
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Zu Weihnachts - Koschenkehi 


empfiehlt 


ein ausgewä 


ltes Laager von 
Jugendſchriften, Andachtsbüchern jedes Glaubensbekenntniſſes, Klaſſikern, ſaͤmmt 


Taſchenbuͤchern, Spielen, Vorſchriſten, Zeichnenbüchern, Landkarten u. ſ. w., wie auch Bucher 
zum paſſendſten Geſchenk für jedes Alter, in deutſcher, franzoͤſiſcher und polniſcher Sprache 
5 zu den billigſten Preiſen 


| Wilhel 


die Buchhandlung, von 
m Gottlieb 
Schweidnitzer-Straße Nro. 47. 


Korn, 


F. E. C. Leuckart, Buch⸗, Muſik⸗ und Kunſthandlung 
Hin Breslau am Ringe Nro. 52., 
empfiehlt ſich mit einer reichen Auswahl von Schriften, die ſich zu 
Weihnachts⸗ und Neujahrsgeſchenken, 
ſowohl für die Jugend jedes Alters, als auch für Erwachſene eignen, als: Jugendſchriften mit und 
obne Kupfer, Landkarten, Vorſchriften, Geſellſchaftsſpiele, Taſchenbücher für das Jahr 1832, News 
jahrswünſche und Viſitenkarten u. ſ. w. Zugleich empfiehlt dieſelbe ihr reichhaltiges Lager von 


Mu fi 


welches poſttaͤglich mit allen erſcheinenden Neuigkeiten vermehrt wird. 


a Rn BE EEE 9 | 


Sollten hiefige oder auswaͤr⸗ 


tige Familien es vorziehen, mit mehr Muße zu wählen, fo find wir mit Vergnügen bereit, eine 
Auswahl des Gediegenſten aus allen Faͤchern der Literatur und Muſik in deren Behauſung zu fen 


den, und erwarten die desfallſigen Aufträge. 


Literariſche Anzeige. 5 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen, in Breslau bei G. P. Aderholz (Rings 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

n 

Patrimonialgerichts-Verfaſſung. 
Nebſt einem Entwurf zur Formation von Pa⸗ 

trimonial-Kreisgerichten und einer Geſchaͤfts— 

Inſtruction für dieſelben. Zunächſt allen Pas 

trimonialgerichts⸗Herrſchaften, Gerichts-Beam⸗ 

ten und Eingeſeſſenen, insbeſondere des Preu⸗ 

ßiſchen Staats, gewidmet von einem Patri⸗ 

monialgerichts⸗ Beamten. gr. 8. Preis 1 Thlr. 

In dieſer Sch:ift werden die großen Mißbräuche 
und Unvollkommenheiten der Patrimonialgerichte ent; 
hallt, das dringende Beduͤrfniß einer Veränderung ders 
ſelben dargelegt und zugleich emen Entwurf zu ihrer 
Umdildung aufzeſtellt; fie enthalt alſo einen wichtigen 
Beitrag zu einer zeitgemäßen Verbeſſerung eines we; 
ſentlichen Theils unſerer Juſtiz Verfaſſung, und iſt ſo⸗ 
wohl für alle Gexichtsherrſchaften, als für alle Juſtiz— 
behoͤrden eben fo leſens, als beherzigungswerth. 


Nuͤtzliches Geſchenk an Kinder. 


Sophia. 
Erzaͤhlungen für die Jugend 
Fur 
Erweckung und Bildung des ſittlichen 

Gefuͤhls 
von 

Auge ſt e Kühen. 

Mit 5 illuminirten Kupfern. 

Preis: gebunden 22½ Sgr. 

Dieſes Werkchen einer beliebten ſchleſiſchen Schrift 
ſtellerin eignet ſich vorzuͤglich zu einem Weih⸗ 
nachts- und Neujahrs⸗Geſchenk für Kinder, 
weshalb wir es Eltern und Kinderfreunden zu dieſem 
Zweck beſonders empfehlen. 

Zu erhalten in allen guten Buchhand⸗ 
lungen. Breslau bei Aug. Schulz und Comp. 

; Albrechtsſttraße No. 57 in den 
3 Karpfen. 


Theilnehmer zu einer Polniſchen Zeitung 
etwa zu d. Goniec Krakowski werden noch geſucht 
Schuhbruͤcke Nro. 37 (Wohn. 3). 


lich erſchienenen 


25 


10 S 
Auweiſung zum Zeichnen und Malen. 


Empfehlun swerthe Jugend en 
sah BD sale tenen und 
in Breslau in G. P. Aderholz Buch⸗ nnd 


Mauſikbandlung (Ring und Kraͤnzelmarkt, Ecke) zu 


0 aben ſind 2 . „FEC 
Oer neueſte Derlamator. 
Oder neueſte Sammlung ausertvähiser: Gedichte zum 

Deelamiren. Aus den Werken deutſcher Klaſſtker 
entnommen und mit Anmerkungen verſehen von 
€. F. Scrobach. 8. elegant gebunden. 

ee ee 


Borfiehente Sammlung, die neueſte und vollſtaͤndigſte 


aller vorhandenen ähnlichen, verdient auch noch beſon⸗ 


ders wegen der Anmerkungen und bes ſehr billigen Prei⸗ 


ſes Empfehlung. 


Die Mythologie der Griechen und 
mer. 


Mit 41 mythologischen und allegoriſchen Adbilt ungen. 


12. geh, j gr. 
3 BDlärtern Zeichnungen. 12. geh. 15 Sgr. 
57 Blumenguirlanden | 
zum Sticken in Seide, fo wie auch zum Zeich⸗ 
nen und Malen. In Umſchlag 5 Ser. 


Der Führer durch die große Welt. 
„Oder vollſtändiges 
Handbuͤchlein der Converſation. 
Eiſthaltend: Geſetze, Regeln und Beiſpiele der Kunſt 
ſchoͤn und gut zu reden und eine Auweiſung, ſich in 
boͤhern Zirkeln beliebt und unentbehrlich zu machen. 
a fans f geh. 12 Sgr. 


Die Schule der ſchönen und bilden⸗ 
„%% E11) Me 


1 


Ein Toſchen buch fuͤr angehende junge Kuͤnſtler und 


Keynſtleriunen, fo wie auch für Zeichenlehrer, in bo⸗ 


taniſcher Hinſicht aber für Apotheker, Aerzte und 


Kräuterſammler u. ſ. w. Mit 66 Blattern fllum. 
und 66 Blättern ſchwarzer Zeichnungen. Eleg. geb. 
in Futteral. Ir 3 blk. 
e Bekam mt em ach un gg 
Da bis jetzt ſo viele meiner geehrten auswärtigen 
Kunden Ihre Beſtellungen an melne frühere Wohnung 
adreſſirten, ſo ſehe ich mich veranlaßt brkannt zu ma⸗ 
chen, daß ich jetzt in No. 30 der Weißgerbergaſſe am 
Ecke der Nieolatſtraße wohne, und meine Chetſtmarkt, 
feder 957 allen Arten Buchbinder, Galanterie⸗ u. Adrap⸗ 
en Arbeiten, gegenuber vom Haupt Ja s 
dc Riener z habe. 5 I? 9 8 is Er 


1 Rouge, Gglahtette und Futferäl,Arbetter. 
MELLE 1 * K ar 0 a: L enden 


en 1 EHE 


N 
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bLiterariſche A zeige. 5 
Ie der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
Beeslau iſt zu haben: 

C. F. Brehm (vieler naturforschenden Ge- 


1 -sellschaften Mitglied) Handbuch der 
Naturgeſchichte 5 — Voͤgel Deutſch⸗ 
ands, 


worin nach den ſorgfaͤltigſten Unterſuchungen und 


genaueſten Beobachtungen mehr als 900 ein⸗ 


beimiſche Vögelgattungen zur Begrundung er 
ner ganz neuen Anſicht und Behandlung ihrer 
Naturgeſchichte vollſtändig beſchrieben ſind. 
Mit 47 ganz treu nach der Natur gezeichneten 
und kunſtvoll illum. Kupfrt., welche mehrere 
100 Vogelarten vorſtellen. gr. 8. geb. 10 Nthl. 
Dieſes gan ueue und herrliche, Seiner Wajeſtät 
von Preußen gewidmete Werk, nimmt die größte Auf⸗ 
merklamkeit der Naturforſcher uberhaupt und der Or⸗ 


nithologen insbeſondere in Anſpruch Sie finden hier 


die gauge Summe deſſen, was des Hrn. Verfaſſere⸗ 
tefes Studium En Vereinigung mit feinen vielen eis 
ei und gelehrten Freunden, worunter ſehr gefeierte 

amen glänzen) für dieſe Wiſſenſchaft ermittelt und 
womit er fie bereichert hat. Der große Ruf dieſes bes 
ruͤhmten Ornithologen uͤberhebt uns jeder weitern An 
pesſen b asg ober den artiſtiſchen Theil des Wu; 
ches, naͤmlich die beigegebenen 47 kunſtooll illuminirten 
Kupfertafeln, anbetrifft, ſo wird eig Blick darauf je⸗ 
ten Kenner Überzeugen, daß bis jetzt noch kein ähnli⸗ 
ches deutſches Werk etwas jo Sorgfaͤltiges, Naturge⸗ 
treues und Fleißiges geltefert hat, 42 nur einige 
wenige große und kaum bezahlbare Peachtwerke der 
Engländer und Franzoſen au dir Seite ſtellen könen. 
Papter und Deuck des 69 Bogen ſtarken Textes wett⸗ 
eiferh an Schoͤnheit mit den Kupfer ſtichen, weshalb 
der obige Preis als ein Muſter von Woh, ſeilheit gel⸗ 
ten Kun, . f IE 


r 


VE TEE er dee 
Daß die untet der Firma J. d. Brachvogel be 
ſebende Önlanterie, und Kuczwaaren“ Hantlung nach 
dem Tode meines Mannes ferner von mir, mit Hufe 
meines Sohnes, fortgefuͤhrt wird, verfehle ich nicht. 
biermit anzuzeigen, und mich einem geehrten Publikum 
mit einer großen Auswabl porzüglicher Gegenſtände zu 
dieſem Weihnachts Markte beitens zu empfehlen, und 
werde das mir bisher geſchenkte Vencrauen agch ferner 


zu wüͤͤrdigen wiſſev⸗ 


Breslau den 20. Movember 1831, 
CCheißziane berwiktsw. Bea cho gel, ey 


a 


Zweite Beilage 


4739 


— 
— 


Zweite Beilage zu No. 291 der privilegirten Schleſſchen e 
Er Vom 12. December 1831. 


a Weihnachts - 


en a 


Geſammelte Werke klaſſiſcher und beliebter n 
in vollſtaͤndigen Ausgaben, 
zu meiſt ſehr wohlfeilen Preifen, 
zu haben in der 


Buchhandlung Joſef Max u. Kom p. in 


Schiller's fſämmtliche Werke in einem 

Bande. Velinpapier. Elegant, halb Franz. 

7 Nrhlr. 

Diereiben nebft S 11 drei 

Bänden. Eleg. halb S 0 Rehlr. 

Goͤthe's ſaͤmmtliche e 1 

Ausgabe letzter Hand. 40 Bände. 16 Nthle. 20 Sgr. 

Cervantes Don Quixote uͤberſetzt von C. Tief, 

4 Bände, Neue Ausgabe. 3 Rthle. 12 Sgr. 

Cooper's ſämmtliche Werke. 63 Bändchen. 

Geheftet. 8 Rehlr. 15 Sgr. 
Hegner, U., Schriften. 5 ‚Däube. 

6 Rthie. 23 Sor. 

Herder, J. G., fämmtliche 9 60 Bände. 

Rehlr. 10 Sgr. 

Elegant gebunden = Rthlr. 10 Sgr. 

Hoffman, E. T. A., geſammelte Schriften. 

10 Bände, Ladenpreis 133 Rthlr., herabgeſ. Preis 

8 Athle. netto. 

Je an Paul's ſämmtliche Werke. 60 Bande. 

Pränum. Preis 34 Rihir. 

Elegant gebunden 42 Rthlr. 

Jering, w., ſäͤämmtliche Werke. 43 Baͤndchen⸗ 

Geheftet 6 Rthlr. 13 Sgr. 

Rleiſt, 5. v. / faͤmmtliche Schriften. 3 Ode. 

Hehe, 10 Sgr. 

Elegant gebunden 5: Rtylr. 10 Sgr. 

Biopſtors ſämmtliche Werke. 18 Baͤnde. 

6 Rohlr. 23 Sg. 

Elegant gebunden 9 Rihlr. 25 Sgr. 


Müller, w., gefammelte Schriften. AA 
8 thlr 
Novale's Schriften. Belinpapier 2 Bände. 


2 Rthlr. 10 Sgr. 
Elegant gebunden 2 Nthlr. 20 Sgr. 
pillen Caroline, ſammeliche Wente 


40 Bande. 


4 Rtblr. 
—— 


net 


Scbebperz F. C., dramatiſche Werke, u 
ausgegeben von E. v. e mit Einleitung 


von T. Tief, 4 Baͤnde. 6 hir, 5 Sgr. 
EHER Johanna, fämmtliche 
Schriften. 24 Bande. Pränumerationg; „Preis 


13 Rehlr. 15 Sgt. 
Seume, S., ſömmtliche . 12 Binde, 
3 Rthlr. 15 Sgr. 
Elegant gebunden 5 Rihlr. 15 Sgr. 
Sbakeſpeare's werke, vollſtändig überſetzt 
von Benda. 19 Bände. 5 Rthlr. 10 Sgr. 
Elegant gebunden 8 Rthlr. 15 Ser. 
— — äierſetzt von Tiek und Schlegel. liter 
bis Er Band. - Pränumeratiouspreis für 9 Bände. 
4 Kthlr. 20 Sgr. netto, 
Eleg. geb. 6 Rihlr. 20 Sgr. — 
Tief, A., ſämmtliche Werke, 15 Bände 
Pränumerationsprets 17 Rihlr. 19 Sgr. 
Tromlig, ſämmtliche Schriften, 18 Bände. 


Pränumerationspreis 7 Kthle. 


ubland, ., Gedichte. Ste Ausgabe, Velenpa⸗ 
pier 2 Rihlr. 15 Sge., elegant geb. 2 Nihlr. 25 Sgr. 
Velde, v. d., ſaͤmmeliche Schriften, 27 Bde. 
Taſchenausgabe. Pran. Preis 7 Rthlr. 15 Sgr. 


Converſations⸗Lexieon, od. allgemein 
deutſche Real-Encyelopädie für die gebil⸗ 
deten Stände. 12 Bände 7te Auflage. gr. 8. 

Wee 2 weiß Druckpapier 15 Rthlr⸗ 

Eiegant gebunden 20 Kchlr. 
1 Daſſelbe auf Schreibpapier 20 Rthlr. 

Becker, R. F. Weltgeſchichte. Sechſte Aus 

gabe neu bearb., v. J. w. Cöbell. Mit den 

Fortſetzungen von J. G. Woltmann und B. A. 

Menzel. 14 Bde. Was Such 12 Rtlr. * 

Elegant gebunden 17 Rihlt, 5 


e 


S er 


= ww = 


Einige der werthvollſten undebeliebteſten Ta ſchenbuͤcher, 


f | we e d 
in herabgeſetzten, ſehr wohlfellen Preiſen 
5 zu haben ſind, in der 


Buchhandlung Zofef Max und Komp. in Breslan. 


Frauentaſchenbuch Jahrg. 1815 — 1830. 
Ladenpreis 36 Rthle., herabgeſ. auf 8 Rthlr. netto. 


Beckers Taſchenbuch z. geſell. Vergnügen 
1819 — 1828, fämmtlich Prachtaus gabe. 

a Ladenpreis 22½ Rthle., jezt 8 Kthlr. 
Penelope Jahrg. 1811 — 13, 16 17 19-30. 
(17 Jahrgaͤnge) Ladenpreis 32 Rtplr. 9 Sar., ſetzt 

5 12 Rthle. 8 Sgr. 


Rheiniſches Taſchenduch. Jahrg. 1822 — 29. 


Ladenpreis 15 Rthlr. 6 Sgr., jetzt 4 Rthlr. 


Siterarifche Anzeige 
In G. P. Aderholzl Buch- und Muſik⸗ 
handlung in Breslau (Ring- und Kraͤnzel⸗ 


markt ⸗Ecke) iſt zu haben: 


Allgemeines deutſches Kochbuch 
fuͤr burgerliche Haushaltungen, oder gründliche 
Aumweiſung, wie man ohne Vorkenntniſſe alle 
Arten von Stollen und Backwerk auf die wohl: 
feilſte und ſchmackhafteſte Art zubereiten kann. 
Ein unentbehrliches Handbuch für angehende 
Hausmütter, Haushaͤlterinnen und Koͤchinnen. 
Von Sophie Wilh. Scheibler. Siebente 
vermehrte und verbeſſerte Aufl. 432 S. in 8. 
Mit einem neuen ſchoͤnen Titelkupf. 1 Thlr. 
Elegant geb. 1 Thlr. 6 Sgr. 
Deſfelben Werkes zweiter Theil, die 
feinere Kochkunſt enthaltend. 8. 20 Sgr. 
Elegant gebunden 26 Sgr. Beide Baͤnde 
zuſammen gebunden 2 Rthlr. 8 f 
Unter der großen Anzahl von Kohbüchern erwarb 
ſich wohl keines ſchneller einen vortheilhafteren Ruf als 
gegenwaͤetiges! Es verdankt dieſen ung-theilten Beifall 
ſowohl der Vollſtaͤndigkeit, als vorzug ich feiner be⸗ 
währe gefundenen Brauchbarkeit, und kann deshalb 
allen Hausfrauen mit Zuverſigt empfohlen werden. 
Vozuͤglich ſollte dieſes nuͤtzliche Werk bei keinem Ges 
burtstags, und Weihuachtsgeſchenke oder bei Ausſtattung 
einer Tochter fehlen. — Die in wenigen Jahren noͤ⸗ 
thig gewordenen ſieben Auflagen betätigen: das hier 
Geſogte hinreichend. ; 
8 


Gummi Schu de 
einen neuen Transport in allen Größen, ſo wie 
Florentiner Charge⸗Knoͤpfe in allen Farben er⸗ 


hielt und verkauft zu den moͤglichſt billigſten Preiſen 


L. S. Cohn jun,, Blucherplatz No. 19. 


nen für Pianof. u. Viol, oblige 25 Sgr. 


Taſchenbuch der Liebe und Freunbſchaft. 
Jahrg. 1802, 3, 7, 10 — 14, 17 — 29. 
21 Jahrgaͤnge. Ladenpreis für den Jahrgang 1 Nthlr. 

20 Sgr., jetzt 10 Sgr. 

Minerva. 1831. Ladenpreis 2 Rthle. 19, Sgr., 

N 9 jetzt 25 Sgr. 
Spindlers Vergißmeinnicht. 1830. do. jetzt 1 Rtlr. 
Saphir, Tbeater Almanach 1828. Ladenpreis 
1% Rtolr., jetzt 15 Sgr. 

Waiblinger Taſchenbuch aus Rom. Jahrg. 
1830 u. 1831, ſonſt 4 Rihlr., jetzt 1 Rißer M Sar. 


Neue Musikalien zu haben bei 


F. E. C. Leuckart, 


(Buch- und Musikhandlung.) 


Lewinsky, Rondoletto à 4 m. be. 6 10 Sgr. 
Sechter, Einweihung in die gebundene Spiel- 
art oder Contrapunktische und Canonische Sätze 
für Pianof. oe. 51. 18 — 4e Heft 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Lickl, Rondo à la Poläcca oe 42. 3 4 m. 
25 Sgr. Wanhall, 12 pet. Pieces f. Pianof. 
10 Sgr. Czerny, Rondo oe, 233. 
Herold, Galopp-Wslzer aus Zampa k. Pianof. 
24 Sgr. Norrmann, Polon. f. Pianof. oe. 18. 
à 4 m. 20 Sgr. Derselbe, Polon. oe, 21. 
15 Sgr. Scheider, 2 Märsche f. Pianof. oe, 
91. &.4 m. 12 8gr. Wanhall, Sonate für 
Pianof. u Viol. 25 Sgr. Derselbe, Variatio. 
Blu- 
menthal, Einleitung, Variat. u. Rondino für 
die Viol. mit Pianof. oe. 47. 275 Sgr. Benesch, 
Variat. für Viol. av. Pianof. oe. 11. 20 Sgr. 
Panny, Fischerlied für ı Tenor-Solo-Stimme, 
Sopran-, Alt-, Tenor-, Bass-, Chor- Stimmen 
und vollstänger Orchester- Begleitung oe. 30, 
2 Rihlr. 15 Sgr. Blum, Berg- nnd Reisege- 
sang für 1 Singst, m. Pianof. Oe. 118. 26 Sgt. 
Spech, Maria von Schottland, für ı Singst. 
m. Pianof. 4as W. 12 Sgr. Gernlein, Wander. 
lieder mit Pianof. und Guit. 10 Sgr. Na po- 
leons Abschied für Pianof. u. Gesang 10 Sgr. 
Satteneuve, Hochzeitsgesänge für 4 Männer- 
stimmen 15 Sgt. Hasser, Chorgesangschule 
für. Schul- und "Theaterchöte und angehende 
Singvereine,.e Rıhir 74 Ser. 

anden re Du er Per ae a 
Linien zu Geſchaͤfts Büchern und. Noten ; 
allen Farben mit der Maͤſchine gezogen, 6 = 


Dartſch, Meſſergaſſe No. 9, 


20 Sgr. 


— nn ce 


&iteratifhe An eise. 

Bei Ferdinand v. Ebner in Nürnberg iſt er 
ſchienen und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring 
und Kräͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: N 1 

N Religioͤs⸗moraliſche Erzählungen. ö 
Ein Familiengemaͤlde zur Erweckung eines frommen 

Sinnes, zur Belehrung und Unterhaltung für gute 

Kinder jeden Alters. Nach den Stunden der 
Andacht Bearbeitet von Louiſe Hölder. 27 Band. 

Auch unter dem Titel, als für ſich beſtehende Schrift: 
Frommer Sinn und häusliches Gluck. 
Ein Familiengemälde in fortlaufenden Erzählungen, zu 

Erweckung religiöfer Gefühle, zur Belehrung und 

Unterhaltung der Jugend jeden Alters. 25 Bogen 

in 8. Elegant gebunden mit 5 illum. Kupfern. 

1½ Thlr.“ geh. ohne Kupfer / Thlr. Der 1fte 

Band koſtet eben fo viel. ; 

An „ig e. 

Da die Cholera das Beduͤrfniß, ſich zur Verhuͤtung 
ter Feuchtigkeit, Fußteppiche ſowohl von Wachelein⸗ 
wand als von wollenen Zeugen, in die Wohnzimmer 
legen zu laſſen, fuͤblender macht, als andere Jahre 
und durch den großen Abſatz, die Preiſe dieſer Ma⸗ 
teriale bedeutend geftiegen ſind, fo. dürfte es meinen 
verehrten Kunden und manchem Anderen angenehm 
ſeyn, wenn ich als Kenner der Haaren und Preiſe, 
hiermit ergebenſt anzeige, daß die Tuchkaufleute Herr 
Strempel auf der Eliſabethſtraße in der Weintraube 
nad Herr Philipp Kubitzk! auf derſelben Straße im 


Landwehrkreuz, nicht nur ein gut aſſortirtes Lager von 


dergleichen Zeugen haben, ſondern auch bei ihnen dleſe 

Zeuge, einem frübern Einkaufs zufolge zu den billig 
ſten Preiſen zu bekommen ſind. 8 
C. Ellfaſſer, Tapezierer, Ohlauerſtr. No. 84. 

EEE ET eee RO EEE) 

Ungariſches Obſt > 

in Schachteln welches fih zu Weihnachts- und J 


Reufohrs⸗Geſchenken gut eignet, empfing und & 
offer irt = 
A. Knaus, Kränzelmarkt No. 1. x 
Schoͤne große vollſaftige Genueſer 
und Meſſiner Citronen 
erhielt und offerirt in Ganzen und Einzeln zu moͤg⸗ 
lich ſt billigen Preiſen 5 a ar 
Carl Fr. Pratorius, 
Aüͤlbrechtsſtraße Mo. 39: um Schlurinsſtven Hanfe, 
; Tee BE SR Zune: 
In der Bereiner Strohbutfabrik vormals Ring 
No. 57, jetzt Albrechtsſtraße No. 48 werden Papier⸗ 
düte ſchwarz und grau gefärbt, welche in Schwaeze 
und Glanz den Neuen weit übertreffen, fo wie auch 
Scrohhäte ſchwarz, grau und braun gefärbt werden. 
8 „ ., G. Kra as. 


zu bezieden. 
Runge Neo. 27. u; 


‚Vorlegeblätter zum Blumenzeichnen 
von Anton Steiner senior, . 


welche sich als eine Weihnachtsgabe für die Ju« 


gend schr gut eignen, offerirt billigst 
u ® FL * 3 
dem Schweidnitter Keller gegenüber. 
x Bruni, 3 
Gute Teltower Ruben und Lerpziger Borsdorfer 
Aepfel, ſind angekommen, und werden zum billigſten 
Preis verkauft, be: IJ. G. Stark. 
i Fo dſen , Offerte. u 
Mit Looien zur tſten Klaſſe Gäfter Potte 
rie empfiehlt ſich ergebenft © ba 
Jos. Holſchau jun, 
Bluͤcherplatz nihe am großen Ringe. 
een nnen, 
Bei Ziehung der Sten Klaſſe 64ſter Lotterie 
in meiner Untere nnahme folgende Gewinne: 


500 Rthlr. auf No. 49747. 
100 Rthlr. auf No. 86895. 


50 Reöfe. auf No. 4365 21809 21811 
21889 21890 45892 43895 49745 


40 RNehir. auf No. 455 4367 68 36428 39256 
42896 97 45899 900 49740 48 66318 22 
i 80741 83311 13 86883. N f 
Mit Looſen zur Iſten Klaſſe 65ſter Lotterie em⸗ 
pfiehlt ſich ergebenſt 5 
S. Guttmann in Poln. Wartenberg. 


a trafen 5 


4 Dlenſt⸗ Ge ſ u ch. 1 
Ein. militairfreier Forſtmann, 30 Jahr alt, welcher 
bereits als Nevierjäger fungirt hat und die vortheil⸗ 
hafteſten Zeugniſſe aufweiſen kann, wuͤnſcht als För⸗ 
ſter oder auch als Revierjäͤger wiederum engagirt zu 
werden. Auskunft über ihn wird in No. 45 am 
Ringe zu Breslau eine Stiege hoch im Bureau ertheilt. 


Vermlethungs Anzeige 

Von Weihnachten dirfes Jahres ab iſt in dem auf 
der Albrechtsſtraße No. 39 gelesenen Schlutiusſchen 
Haufe nachſtehendes zu vermiethen: 1) die Iſte Etage 
beſtehend aus 8 Zimmern, Kuͤche, 2 Kellern, Pferdeſtall 
und Wagenplatz; desgleichen in dem Schluttus ſchen 
Haufe am Ringe No. 39 wer Keller und eine Remiſe. 
Das Nähere iſt bei dem HausAdminiſtrator Kaufmann 
Hertel Nicolaiſtraße No. 7 und im Hauſe auf der 
Albrechtsſtraße No 39 drei Stiegen hoch in erfahren. 


Weinhandlungsgelegenheit zu vermiethen. 
Im Baron v. Zedlitzſchen Hauſe am Ringe No. 32 
iſt die von dem verfiorbeuen Kaufmann Fledler ſeit 
22 Jahren inne gehabten Weitiyantlungs Gelegenheit 
nebſt Wohnung zu vermiethen und Term: Oſtern 1832 
Das Naͤhece bei Elias Hein am 


f 0% Aarschnh in 89 8 
x — , — — 4 


u 


Graf v. Dyhrn, von Stromm 


— 4742 — 


Angekommene Fremde. 

Ame ten: x den 3 Bergen: Madam Laska, von 
Warſchau. — In der goldnen Gaus: Hr. Schmidt, 
Geometer, von Poſen; Hr. Wallmüller, Kaufmann, von 
Ansbach. — Im weißen Adler: Hr. Treutler, Kauf 
mann, von Waldenburg. — Im blauen Hirſch: Herr 
a Stromm. — den goldnen Löwen: 

Hr. Bliſchke, Gutsdeſ., von Frankenſtein. — In 2 gold⸗ 
nen Löwen; Hr. v. Gromfell, Neferendarius, von Ohlau. 
— In der ech eſch ule: Pr. Sandetz, Kaufmann, von 
Krakau. — Im Privat/Logis: Hr. v Borwitz,Obriſt⸗ 
Lieutenant, von Heidaͤnchen, Kloſterſtraße No. 80; Hr. För⸗ 
fer, Kaufmann, von Glatz, Kupferſchmiedeſtraße Nro. 16; 
Hr. Glenck, Lieutenant, von Klein⸗Jenowitz, Oderſtr. No 18. 
Am roten: In der goldnen Gans: Hr. Speichert, 
Kaufmann, von Warſchau; Hr. Dr. Gaeyrard, von Lyon. — 


Wechsel-, Geld- und Effeeten - Cou 


Pr. Courant. 
Briefe| Geld 
2 Mon. | 145% — 
a Vista | 155 — 

rl 4 . m 


Wechsel-Course. 
Amsterdam in Cour. 


Getreide: Preis in Courant. (Preuß. 


m Rautenkranz: Hr. Graf v. Mieleinski, von Basz⸗ 
owe; Hr. Lazarowitſch, Partikulier, aus Pohlen; Herr 
Doktor Avery, aus England: Hr. Bagard, Lehrer, Hr. Tra⸗ 
weriat, Doktor, beide aus Frankreich; Frau General ⸗Lieut. 
v. Berg, aus Rußland. — Im goldnen Schwerdt: 
Hr. Oertty, Kaufmann, von Warſchau. — Im weißen 
Adler: Hr. Fiek, Architekt, von Gnadenfeld! Hr. Heintze, 
Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor, von Leobſchütz. — m blauen 
Hirſch: Herr Gebhard, Stadt,Gerichts⸗Actuarins, von 
Beruſtadt. — In a goldnen Löwen: Hr. Schoͤnwald, 
Kaufm., von Friedland. — Im Schwerdt (Nicolaithor): 
Hr. Averſt, Hr. Levrenee, Prediger, beide von London. — 
Im Privat Logis: Hr. v. Elsner, Lieutenant, von pil⸗ 
gramsdorff, Riemerzeile No. 18. 


Effecten- Course. 


Staats- Schul- Sclieinne 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 
Ditto ditto von 1322. 


Briefe | Geld 


gay 


— 


Dilio . 2 Mon. 53 % Danziger Stadt-Oblig. in Thir. _ — 
18 don für 1 Ed. Sterl.| 3 Mon. | 6. 27% 6. 271 Churmärkische dito 4 — — 
Er für 300 H.. . . .| 2 Mon. Po Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 4 8% — 
eipzig in Wechs. Zahl.| a Vista | 103%/,| — IBresluuer Stadt Obligationen 4% — 1024 
„„ Zu — Ditto Gerechtigkeit dito . 4% — 94 7 
A 012 Mon. — 1103%1Holländ. Hans et Certificate .\ —| — | — 
Wien in 20 A. a Vista |. — — Wiener Ein. Scheine .....|—| — 42%, 
K . 2 Mon. 104'% — Ditto Metall. ‚Obligationen 3 5 92% — 
IBerligsg .. 4 Vista 100 % — Dito Wiener Anleihe 1829.4 82 — 
C173 ²˙ na an ah DONE — 99% Dato Bank-Actien ....:.1— — — 
Geld- Course. Schles. Pfandbr. von 1000 HRA 4 — [1064 
Hollünd.Rand-Ducaten | — 97% — | PiWo  ditto 500 Rekl.| 4 | — 1063 
Kaiserl. Ducalen — 97 [— | Ditto, ditto 100 Ke .!“ — I — 
Hriedricſiad our — 11334] — [Neue Warschauer Pfandbr. 44857 — 
. 1% 0 101 5 . Polnische Partial- Ogg. . 157% 
Eousdor r — 112% Dic? k .. e 


Maaß.) Breslau den 10. December 1831. . 


HSoͤchſter: Mittler: Niedrigfier: 
Weitzen 2 Athlr. 1 Sgr. pf. — 1 Athlr. 24 Sgr. 6 Pf. — 1 gthlr. 18 Sgr. . pr 
Roggen 1 Kthlr. 22 Sgr. „ Pf. — 1 Kthlr. 14 Sgr. 6 pf. — 1 — 7 Str. F 5 
Serke 1 Rthler 5 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 4 Sgr. Pf. — 1 Rtble 2 en. 4 
Hafer „ Rthlr. 23 Sgr. Pf. — = Rthle, 20 Sgr. Pf. — » Nible. 17 Sgr. N 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Pl. 


Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
N Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


